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A u d i wenn wir hier gestorben sind, dann werden — selbst in hundert Jahren — unsere Seelen mit 
Kind und Kindeskind in die alte Heimat fahren. K a r l a c o s t e - B r a n d e s - A i t h o t , 
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Appell an die Wettmachte: 

. Verpflichtung auf die Atlantik-Charta! 
Die Sprecher der ostdeutschen Landsmannschaften zur Pariser Konferenz 

Angesichts der Tatsache, 
daß die gemeinsame Erklärung des Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika und des Ministerpräsidenten 
des Vereinigten Königreichs von Großbritannien und Nordirland vom 14. August 1941, bekannt als A t l a n t i k -
C h a r l a , durch die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken sowie durch Frankreich ebenfalls unterzeichnet und 
ihr Inhalt als ein gemeinsames Programm von Zielen und Grundsätzen anerkannt worden ist. 
daß also territoriale Veränderungen, die nicht mit den frei geäußerten Wünschen der betreffenden Völker Uberein­
stimmen, von allen vier Unterzeichnern abgelehnt worden sind, 
daß der Präsident der Vereinigten Staaten, der Premierminister von Großbritannien und der Vorsitzende des Rates 
der Volkskommissare der USSR im Februar 1945 in Yalta erneut das Recht a l l e r Völker, die Regierungsform zu 
wählen, unter der sie leben wollen, als einen Grundsatz der Atlantik-Charta anerkannt haben, 
daß die Charta der Vereinten Nationen sich zu der Achtung vor dem Grundsatz der gleichen Rechte und der Selbst­
bestimmung der Völker bekennt und zur Achtung vor den Menschenrechten und vor den Grundfreiheiten für alle 
ohne Ansehen der Rasse, des Geschlechts, der Sprache oder der Religion. 
daß die Charta der Vereinten Nationen alle Mitglieder verpflichtet, von der Drohung mit oder der Anwendung 
von Gewalt gegen die territoriale Integrität oder die politische Unabhängigkeit irgend eines Staates Abstand zu 
nehmen, 
daß endlich durch alle diese Erklärungen Verpflichtungen entstanden sind, deren Beachtung die Voraussetzung für die 
Entwicklung des internationalen Friedens und der Sicherheit ist, 

geben die heimatvertriebenen Deutschen der sicheren Hoffnung Ausdruck, daß die Entscheidungen der in Paris versam­
melten Außenminister sich in völliger Uebereinstimmung mit den Grundsätzen befinden werden, zu denen ihre Länder sich 
in so verpflichtender Weise bekannt haben. 

Am 4. Juni 1949. 
Landsmannschaft der Sudetendeutschen Schlesieiverband 

Landsmannschaft Pommern Landsmannschaft Westpreußen 
Landsmannschaft Ostpreußen 

Osttrage im Spiegel der Welt: 

„Deutsche Ostgrenze in Potsdam endgültig geregelt" 
Sowjetische Stellungnahme zu Kombinationen in der Westpresse — Drei Millionen Opfer seit 1945 

Die Erörterung der Frage der deutschen Ostgebiete steht 
gegenwärtig im wesentlichen im Zusammenhang mit der Pa­
riser Außenministerkonferenz. Hatte bereits vor einiger Zeit 
Walter Lippmann in der „New York Herald Tribüne" darauf 
hingewiesen, daß die Möglichkeit eines entsprechenden An­
gebots an Deutschland von Seiten der Russen bestünde, so 
warnt er in einem weiteren Aufsatz die amerikanische Oeffent-
lichkeit ausdrücklich davor, in irgend einer Weise für eine 
Rückgabe der deutschen Ostgebiete einzutreten. Der „Man­
chester Guardian" dagegen unterstreicht, daß es gälte, auf 
der Pariser Konferenz eine .vertrauensvolle Atmosphäre'" zu 
schaffen, in der dann auch eine „Revision der Oder-Neiße-
Linie' erfolgen könne Diese 1 lottnungen aber, die in Deutsch­
land bereits d:rch verschiedene Gerüchte über die Aendcrung 
der russischen Haltung usw. — wit in der vorigen Presseschau 
berichtet zum Ausdruck kamen, wurden nicht nur durch 
den bisherigen Ablauf der Pariser Konferenz selbst, sondern 
durch eine spezielle, die deutsche Ostgrenze betreuende Ver­
lautbarung eiiitts Sprechers der sowjetischen Delegation in 
Paris zunichte gemacht Wladimir Pawlow sagte nämlich an­
läßlich einer Pressekonferenz, auf der auf die Frage der 
deutsch-polnischen Grenze hingewiesen wurde, wörtlich fol­
gendes: „Die deutschen Ostgrenzen wurden in Potsdam zwi­
schen den vier Großmächten endgültig geregelt, weshalb man 
dieses Problem nicht nochmals aufzugreifen braucht." Schlesien 
sei heute polnisches Territorium. Die „Westdeutsche Allge­
meine Zeitung" meint hierzu am 26. 5.: „Wenn es Ziel der 
russischen Politik ist, soweit wie möglich nach Westen vor­
zustoßen — und wer wollte das bezweifeln — welchen Sinn 
hätte dann ein Verzicht auf die Gebiete östlich der Oder-
Neiße . . .?". Dio „Lübecker Nachrichten" vom 19. 5. aber 
warnen unter der Ueberschrift „Rückkehr in die alte Heimat?" 
davor, bei den Vertriebenen vorzeitige Hoffnungen auf die 
Rückkehr zu erwecken, obwohl dies nicht bedeute, die An­
sprüche auf urdeutsches Land aufzugeben. Die „Badische Zei­
tung", Freiburg, vom 26. 5. weist nochmals auf die politische 
Bedeutung der neuen Landkartenanordnung der Britischen 
Militärregierung hin, wonach auf den Deutschlandkarten die 
deutschen Ostgebiete als polnisches bezw. russisches Verwal­
tungsgebiet zu bezeichnen sind, und schreibt dazu: „Die jetzige 
tatsächliche Begrenzung Deutschiends im Osten wird damit 
deutlich mit dem Stempel der Vorläufigkeit versehen. Die 

„Aachener Volkszeitung" gab am 25. 5. gerade auch in Hinsicht 
auf die Pariser Konferenz der „Stimme der Vertriebenen" 
Raum und forcierte, daß es das an Deutschland begangene un­
recht wieder gut zu machen gelte, indem der gesamte deutsche 
Osten mit dem Westen wieder vereinigt werden solle. Der 
Westen sei auf die Dauer ohne den deutschen Osten wirt­
schaftlich nicht existenzfähig. 

Außer diesen auf die Grenzfrage eingehenden Artikeln sind 
wiederum eine Anzahl von Aufsätzen über die gegenwärtige 
Lage in den deutschen Ostgebieten zu verzeichnen, wobei vor 
allem Ostpreußen im Vordergrund steht. „Wir kommen ge­
radewegs aus Königsberg" ist ein Bericht von Heimkehrern 
aus Königsberg betitelt, der in der „Westdeutschen Rund­
schau , Wuppertal, am 25. 5. erschien, während die „Deutsche 
Volkszeitung", Celle, am 24. 5. ebenfalls „Das verwandelte 
Ostpreußen" unter polnischer und russischer Herrschaft schil­
dert. Ein weiterer Aufsatz in der gleichen Nummer der „West­
deutschen Rundschau" bringt zur Darstellung, in welch brutaler 
Weise jetzt die noch in der Heimat befindlichen Deutschen 
zur Option füi Polen gezwungen werden. — Die „Rhein-Pfalz", 
Neustadt-Hardt vom 31. 5. beschreibt die Verhältnisse in 
Danzig, wogegen die „Mainpost", Würzburg, vom 31. 5. in 
einem Artikel „Schlesien verlor sein deutsches Gesicht", und 
die „Rheinisch-Pfälzische Landeszeitung", Koblenz, vom 1. 5. in 
einem Bericht „Breslauer Panorama 1949" die gegenwärtige 
Lage in Schlesien behandeln. Eine Gesamtübersicht über die 
deutschen Ostgebiete brachte der „Münchener Merkur" vom 
25. 5. mit einem Artikel „Jenseits der Oder liegt Europas 
Wüste", und der „SOPADE-Informationsdienft", Hannover, 
veröffentlichte in einer Sonderausgabe eine ausgezeichnete 
Uebersicht über die Verteilung der Flüchtlinge in den West­
zonen wie überhaupt über das gesamte Flüchtlingsproblem. 
Eine kleine Notiz in der „Deutschen Volkszeitung", Celle, vom 
24. 5. zeigt den tragischen Hintergrund für das Bild, das so 
wiederum in Einzelausschnitten der Presse gegeben wird: Der 
Leiter des „Kampfbundes gegen Unmenschlichkeit", Dr. Rainer 
H i l d e b r a n d t , so heißt es in dieser Notiz, teilte kürzlich 
auf einer öffentlichen Kundgebimg in Berlin mit, daß nach I U -
Vfri-u.. :-f--» Berichten seit WIS in den deutschen Ostgebieten 
d r e i M 1111 o n e n D e u ts ch e vernichtet oder deportiert 
worden sind. 
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Ostpreußen kein urslawisches Gebiet 1 
Irrtum und Wahrheit über Ostpreußens älteste Bevölkerung in urgeschichtlicher Zeit 

I n F o l g e 8 u n s e r e s Mi t t e i lungsb la t t e s brachten w i r unter der 
Ueberschr i f t „ K ö n i g s b e r g ebensogut deutsch wie B e r l i n o d e r H a m ­
b u r g " e i n e n A r t i k e l , den Andre- P ierre in der Z e i t u n g „ F r a n c e 
l i l iu-ltuWun" v e r ö f f e n t l i c h t e . W i r l i e ß e n d i e s e n e i n d r u c k s v o l l e n 
V e r s u c h e i n e r o b j e k t i v e « W e r t u n g der deutschen Geschichte O s t ­
p r e u ß e n s z u n ä c h s t e i n m a l f ü r s ich s tehen, baten d a n * . jedoch 
D r . W i l h e l m G a e r t e , d e n f r o h e r e n D i r e k t o r des Pruss ia -
M u s e u m s In K ö n i g s b e r g u n d heut igen V o r s i t z e n d e n der „ O s r p r e u -
i,.•<[,.-n Kuit t irgemeinschaft" , s ich zu e i n i g e n F e h l m e i n u n g e n de9 
V e r f a s s e r s zu ä u ß e r n . 

Der in der französischen Zeitschrift „France Illustration" 
Gegenwart veröffentliche Aufsatz ist gewiß jedem Deutschen 
und besonders den Ostpreußen aus dem Herzen gesprochen| 
wird doch dort der unbedingte Anspruch Deutschlands auf 
dieses Land als k e r n d e u t s c h e s mit erfreulichem Nach-
dnu k und aller Offenheit betont und unterstrichen. Und das 
von einem F r a n z o s e n , dem sicher niemand etwa gefühls­
betonte Vorurteile unterstellen wird. Für diese Ehrlichkeit 
und loyale Haltung drücken wir dem Verfasser über die 
Grenze hinweg die Hand. 

Wenn hier zu den Ausführungen Pierres das Wort ge­
nommen wird, so nur deshalb, weil dem Verfasser ein I r r ­
t u m unterlaufen ist, der zugunsten der Wahrheit nach 
Richtigstellung verlangt. Pierre sagt: „Zweifellos war Ost-
preußea einmal von Slawen bewohnt". Diese Ansicht deckt 
sich vollkommen mit der 1947 in einer Königsberger Bot-
sch.tlt ausgesprochenen Behauptung, daß Ostpreußen „seit un­
denklichen Zeiten slawisches Land ist". Dem Franzosen dürfen 
wir gewiß eine ehrliche Meinung zubilligen. Da auch f M Deut­
s c h e n mitunter über die Urbevölkerung Ostpreußens dieselbe 
Ansicht herrscht, erscheint eine Berichtigung in doppeltem 
Sinne erwünscht. 

Bevor der Deutsche Ritterorden zur Christianisierung und 
Eindeutschung des Gebietes zwischen unterer Weichsel und 
Memel schritt, hatten die P r u ß e n — woraus Preußen wurde 
— das Land inne. Unter diesem Namen faßte die mittelalter­
liche Geschichtsschreibung die Volksstämme zusammen, die 
in dem umrissenen Gebiet, im wesentlichen in O s t p r e u ­
ß e n saßen (vgl. Dr. Wilhelm Gaerte, Urgeschichte Ostpreu­
ßens. Königsberg, 1929). Hunderte von Orts-, Flur- und Per­
sonennamen zeugen für ihre vordeutsche Anwesenheit im 
Osten Deutschlands noch heute (vgl. Prof. Gerulüs, Die alt­
preußischen Ortsnamen und Prof. Trautmann, Die altpreußi­

schen Personennamen). Hält vielleicht Pierre diese Prußen 
(Altpreußen) für slawisch? In diesem Falle würde er sich in 
einem Irrtum befinden. Denn die Prußen bilden, wie die 
Sprachwissenschaft einwandfrei nachgewiesen hat, zusammen 
mit den Litauern und Letten einen eigenen Sprachkreis, der 
dem slawischen, germanischen und anderen indogermanischen 
Sprachkreisen gesondert gegenübersteht. 

Von einem slawischen Urvolk kann also für Ostpreußen 
n i c h t die Rede sein. Daß auch das slawische Volk der Polen 
nicht in Frage kommt, ist der einschlägigen europäischen vor­
urteilslosen Wissenschaft bereits seit langem ein unbezweifel-
barer Satz; es findet nach den obigen Ausführungen im vor­
deutschen urgeschichtlichen Ostpreußen keinen Platz. Erst im 
Mittelalter hat der Orden selber zur Besiedlung der „Wildnis" 
in den Süden des Landes M a s u r e n , d. h. Angehörige einer 
polnischen Dialektgruppe, hineingezogen, deren Nachkommen 
aber in der bedeutungsvollen Abstimmung vom 11. Juli 19*20 
zu 97,80/o für ein deutsches Ostpreußen eingetreten sind. 

Vertreter Dr. Schreibers nach den USA 
Der stellvertretende Leiter des Amtes für HeimatVertriebene 

im Vereinigten Wirtschaftsgebiet und Geschäftsführer der 
deutschen Flüchtlingsverwaltungen, Landrat a. D. M i d d e l -
mann, ist in die Vereinigten Staaten von Nordamerika abge­
reist. Er ist dorthin zur Unterrichtung über das Problem der 
heimatvertriebenen Deutschen eingeladen worden. Dabei wird 
er besonders seine Aufmerksamkeit auch der Hilfe zuwenden, 
die sich aus dem M a r s h a l l p l a n für die Vertriebenen er­
reichen läßt. 

Wird Gauleiter Koch ausgeliefert? 
Kaum wurde die Verhaftung des früheren Gauleiters Koch 

in Westdeutschland bekannt, verlangte die russisch lizenzierte 
Presse seine Auslieferung an die Sowjetunion. „Ab nach 
Rowno" überschreibt sie ihre Forderungen und weist darauf 
hin, daß Koch 3 Millionen östlicher Zwangsai heiter und 2,5 
Millionen Tote seines Reichskommissariats in der Ukraine auf 
dem Gewissen habe. Koch ernannte Rowno zu seiner Haupt­
stadt. Die Russen möchten ihn jetzt dort aburteilen. In Berlin 
erwartet man, daß die UdSSR bald offiziell seine Auslieferung 
fordein werden. („Abendpost", Frankfurt/M.) 

D a s P r o g r a m m gestaltet s ich n u n m e h r : 

S o n a t a « , 3. J u l i , 19.30 U h r : L i c h t b i l d e r v o r t r a g , 
.Montag , 4. J u l i , 19.30 U l n : D i c h t e r l e s u n g , 
• >•=•!• t .»(.•. 5. J u l i , 19.30 U h r : M u s i k a l i s c h e V e r a n s t a l t u n g , 
.Mi t twoch , 6. J u l i , 19.30 U h r : W i s s e n s ch a f t 1 i ch e r V o r t r a g . 
D o n n e r s t a g , 7. J u l i , 19.30 U h r : D i c h t e r i e s u n g , 
F r e i t a g , 8. J u l i , 19 U h r : „ T o l i u s i s t o h u s", g r o ß e r H e i m a t a b e n d , 

( S ä m t l i c h e V e r a n s t a l t u n g e n i n d e r S t a d t h a l l e ) 
S o n n a b e n d , 9. J u l i 13 U h r : T r e f f e n d e r L a n d f r a u e n u n d l a n d w . 

L e h r e r i n n e n , . . Z o o - G n s t s t ä t t e " , H a l t e s t e l l e L i n i e 6, 
17 U h r : J u g e n d k u n d g e b u n g . „ H e r r e n h ä u s e r L i c h t s p i e l e " , 
19.30 U h r : S o n d e r v o r s t e l l u n g i n d e r L a n d e s b ü h n e , D i e t r i c h s t r . : 

M a x H a l b e . „ J u g e n d " . 
S o n n t a g , Ii,. J u l i , 8.30 U h r : E v . G o t t e s d i e n s t , D r e i f a l i i g k e i t s -

k i r c h e , B o e d e k e r s t r . , 
K a t h o l i s c h e r G o t t e s d i e n s t : M e s s e n u m 8.30 u n d 9.43 

U h r , E l i s a b e t h k i v c h e . G e l l e r t s t r . 
9.30 U h r : F e l d g o t t e s d i e n s t f ü r b e i d e K o n f e s s i o n e n i m 

G a r t e n d e r S t a d t h a l l e . 
11 U h r : G r o ß k u n d g e b u n g in d e r N i e d e r s a c h s e n h a l l e . A l s 

R e d n e r s i n d v o r g e s e h e n : M i n i s t e r p r ä s i d e n t K o p f , D r . 
O t t o m a r S ch r e i b e r . O b e r b ü r g e r m e i s t e r W e b e r . 

P u r d i e A b e n d v e r a n s t a l t u n g e n ( a u ß e r d e m S c h a u s p i e l ) w e r d e n 
D a ti e r k a r t e n a u s g e g e b e n . 

W e g e n G e s e l l s c h a f t s f a h r t e n w e n d e n s ich d i e L a n d s l e u t e a n d i e 
n ä c h s t g e l e g e n e M e l d e s t e l l e (siehe F o l g e n 8 u n d 9) o d e r a n das R e i s e ­
b ü r o H e r z o g L u t h e r , C e l l e . 

I m A n s c h l u ß a n d i e G r o ß k u n d g e b u n g i n d e r N i e d e r s a c h s e n h a l l e 
f i n d e n d ie K r e i s t r e f f e n n a c h f o l g e n d e m P l a n e statt: 

K r e i s L o k a l 
A l l e i i s t e i n S t a d t : „ S t a d t s c h ä n k e " , B a h n h o f s t r . 1 (u. b e n a c h b . L o k a l e ) 
vik- I . S M I I I L a n d : H o t e l „ L u i s e n h o f " , L u i s e n s t r . ( K a s t e n k e l l e r ) . 
A n g e r a p p ( D a r k e h m e n ) : „ Z u m L i n d e n e r S t a d i o n " , B r a u h o f s t r . 11. 
A n g e r b u r g : „ F a s a n e n k r u g B o t h f e l d " , B u r g w e d e l e r s t r . 
H a r t e n s t e i n : „ D e u t s c h e s ' B i e r h a u s " , P r i n z e n s t r . 1. 
R r a u n s b e r g : „ D ö h r e n e r M a s c h p a r k " , D ö h r e n , S u t h w i e s e n s t r . 40. 
i .benrode ( K t a l l u p ö n e n ) : „ R i c k l i n g e r V e r e i n s h a u s " , G ö t t i n g e r C h a u s s e . 
F . lb lng S t a d t u n d L a n d : B r a u e r e i g a s t s t ä t t e H e r r e n h a u s e n . 
F . l t /hnlederung: „ S t a d t h o t e l " , W e l f e n p l a t z 
<•< x i a u e n : H e i d e b r i n k , B o t h f e l d , B u r g w e d e l e r s t r . 
i . . i . l ap : „ Z u r E r h o l u n g " (Hische) , B u c h h o l z , S i l b e r s t r . * . 
G u m b t n n e n : H e l l m a n n , S u t e l s t r . 79. 
M . . i n ,-iii). i i : „ G e r m a n i a - G a r t e n " K i r c h r o d e , T i e r g a r t e n s t r . 128. 

H e i l s b e r g : „ D ö h r c n e r M a s c h p a r k ' : ( P r e l l b e r g ) . D ö h r e n . Suthwiesens tr .40 . 
I n s t e r b u r g S t a d t u. L a n d : „ W e i ß e r S c h w a n " , H l s c h n f s h o l e r D a m m 79. 
J o h a n n i s b u r g : . . N i e d e r s a c h s e n k e l l e r " , T h e a t e r s t r . 3. 
K ö n i g s b e r g - S t a d t : S t a d t h a l l e , C o r v i n u s p l a t z . 
i..ii>i.in: „ S c h w a n e n k r u g " , W u n s t o r f e r S t r . 16. 
L o t z e n : F r i t z S t o c k m a n n , Sute l s t r . 31. 
L y c k : K o n s t i m g a s t s t ä t t e , L e i n h a u s e n . E i n b e c k e r s t i . 1. 
M a r i e n b u r g : „ N e u e W e l t " , R i c k l i n g e n , N e n n d o i f e r p l a t z 25. 
M a r i e n w e r d e r : „ D e u t s c h e s H a u s " , B o r g e n t r i c k s t r . 16. 

M e t n e l l a n d : A e r z t e h a u s , H i l d e s h e i m e r S tr . 23'24. 
. W ö h n i n g e n : M e t r o p o l - T u n n e l " , O b e r s t r . 7a. 
N e i d e n b u r g : „ L i m m e r - B r u n n e n " , L i m m e r . 
O r t e l b b u r g : R e i n h a r d t s g a r t e n ( S t e u e r n d i e b ) , G e h e g e s t r . 
O s t e r o d e : B ä c k e r - A m t s h a u s . H e r s c h e l s t r . 
P r . - K y l a u : „ H o t e l z u r Post". R o s e n s t r . 
P r . H o l l a n d : „ P s c h o i r b r ä u " , J o a e h i m s t r . 1. 
K a s t e n b u r g : „ A l t e L a n d w e h r s c h ä n k e " , G ö t t i n g e r C h a u s s e e 280. 
R ö s s e l : „ Z u r S o n n e n w e n d e " ( G e r m e r ) , P e i n e r s t r . 30. ( 

K o s e n b e r g : . .Neues H a u s " , E m m i c h p l a t z . 
S a m l a n d : „ Z o o - G a s t s t ä t t e " , H i n d e n b u r g s t r . 53. 
S e n s b u r g : „ M ü n c h e n e r B i e r s t ü b l " , S c h ü l e r s t r . 
S r h l o ß b e r g : „ S c h w e i z e r h a u s " ( L ü d d e m a n n ) , S t ö c k e n e i str. 65. 
S t u l t m : „ G a s t h a u s z u m T r e f f p u n k t " ( F e r d . B o c k ) , P o d b i e l s k i s t r . 183. 
T i l s i t - S t a d t : H a n s a - B e t r . , A e g t d i e n - T o r p l a t z 4, R o l a n d , B l e i c h e n s t r . 4. 
T i l s i t - R a g n i t : „ Z u m H e i d e l b e r g e r " , G e o r g s p l a t z 8. 
W e h l a u - „ M ü h l e n p a r k " , L i m m e r . R a t s w i e s e 18. 
T r e i t b u r g : W i e s e , B u c h h o l z , S i l b e r s t r . 13. 

A u c h e i n D R K - T r e f f e n 
I m R a h m e n der O s t p r e u ß e n - W o c h e m ö c h t e d i e f r ü h e r e L e i t e r i n 

des L a n d e s v e r b a n d e s I des D e u t s c h e n R o t e n K r e u z e s ( K ö n i g s ­
b e r g P r . ) , F r a u H a e s e l e r - K a m i n s k i , a l l e e h e m a l i g e n D R K -
A n g e h ö r i g e n b e g r ü ß e n u n d l ä d t z u e i n e m T r e f f e n i n d e r D R K -
B a r a c k e , H a n n o v e r , L e i n e s t r . , a m 9. J u l i , 17 U h r . e i n . T e i l n a h m e ­
m e l d u n g e n e r b e t e n a n : F r a u P i a u m a n n , L e i n e s t r . 1 (Schule) , 
D R K - L a n d e s v e r b a n d N i e d e r s a o h s e n . 

N i e d e r s ä c h s i s c h e s D e l e g i e r t e n t r e f f e n 
A m S o n n a b e n d , d e m 9. J u l i , 10 U h r . „ P s c h o r r b r ä u " ( N ä h e B a h n ­

hof) , f i n d e t e i n T r e f f e n d e r V o r s i t z e n d e n o s t p r e u ß i s c h e r l a n d s m a n n ­
scha f t l i cher G r u p p e n aus N i e d e r s a c h s e n (mit B r a u n s c h w e i g 
u n d O l d e n b u r g ) statt . A u f d e r T a g e s o r d n u n g s t e h e n d i e A b s p r a c h e 
g e m e i n s a m e r A r b e i t u n d d i e W a h l e i n e r V e r t r e t u n g i m V o r s t a n d 
des L a n d e s v e r b a n d e s N i e d e r s a c h s e n des „ Z e n t r a l v e r b a n d d e r v e r ­
t r i e b e n e n D e u t s c h e n " . 
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Und wieder sehen wir die Heimat: 

Auch Gumbinnen eine russische Stadt 
Schilderung eines Heimkehrers aus dem Herbst 1948 — Die Felder liegen brach 

Bei dem Kreistreffen der Gumbinner am 11. Mai in Heide 
berichtete ein Landsmann, der noch bis zum Herbst 1948 in 
G u m b i n n e n gearbeitet hat, über die Verhältnisse in der 
Stadl unter russischer Verwaltung. Wir bringen aus seiner 
Schilderung folgenden Auszug: 

„Gumbinnen ist eine russische Stadt geworden. In den noch 
bewohnbaren Häusern in der Bismarckstraße, Bussardstraße, 
Siedlung Annahof und Preußendorf wohnen Russen. Im alten 
Rathaus in der Königstraße sind Arbeitskommandanturen ein­
gerichtet, die den Einsatz für das Militäi und die Land- und 
Forstwirtschaft tätigen Die Friedrichsschule wurde als Laza­
rett eingerichtet. Die Cäcilienschule ist Russenschule. Die Ka­
sernen sind erhalten und mit Soldaten belegt, die in den 
Straßen, besonders in der Friedlichstraße, üben. Neugebaut 
wird nichts, viele Gebäude zerfallen durch die Witterungs-
einflüsse. Ueber die Rominte führt eine Holzbrücke als Ver­
längerung der Poststraße. Der Fluß ist sehr flach und voll von 

Gerumpel: Geschütze, Wagen u. a. Der Russe benutzt das 
Wasser zum Waschen und Trinken. Die neue Badeanstalt ist 
in Betrieb. Mühle Pflichtenhöfer und Mühle Prang mahlen mit 
Wasser. Der Elch und das Friedrich-Wilhelm-Denkmal stehen 
noch. Alte und neue Regierung sowie das Neue Rathaus sind 
zum Teil erhalten, aber unbewohnbar. Im Bankraum der Land­
schaftsbank, Königstraße, ist eine Gastwirtschaft eingerichtet. 
Ein Markt wird regelmäßig auf dem Holzplatz von Limbacher 
abgehalten. Die alten Friedhöfe sind zum Teil zerstört. Die 
Grabsteine benutzt der Russe, indem er seine Grabinschriften 
auf der Rückseite einmeißelt und auf seinem eigenen Friedhof 
verwendet, der am Ende der Bismarckstraße in einem Roß­
garten von Friedrichsfelde angelegt ist. In Fichtenwalde ist viel 
abgeholzt. Meterlange Holzstümpfe zeigen an, wo einst die 
schönen Bäume gestanden haben. In den großen Gütern Stam-
mitschen, Nemmersdorf und Brakupönen hat der Russe Kol ­
chosen eingerichtet, sonst liegt der fruchtbare Gumbinner Bo­
den brach. Disteln und Unkraut wachsen auf den Feldern." 

Der Storch in der Baracke i Mutterfreude auch im engsten Raum 
Eines Tages saß ei auf unserer Baracke, der Pappschachtel 

mit den dünnen Wänden, und klapperte vernehmlich. „Aber 
Adebar*, sag" ich, „Du willst uns ein Kind bringen? Wir haben 
doch sdion vier, sollen wir denn das nächste an der Decke 
aufhängen?" 

„Schnick schnack", meinte Adebar, „bei Euch sind die Kin­
der gut aufgehoben, richte Dich nur drauf ein, im Mai komme 
ich*. Und damit flog er davon. 

Tch kehre leicht verwirrt in meine Baracke zurück. Also 
noch eins. Wohin damit? In unserem Wohnzimmer kann kein 
Kinddien sein, da würden es die Geschwister um den Ver­
stand bringen, ehe es einen hätte. In der Schlafecke ist es zu 
dumpf und zu kalt, und die kleine Küche kommt gar nicht in 
Frage. Alle drei Räume zusammen haben ja nur 30 gm. Also 
wohin? Aber ich habs! Neben dem Wohnzimmer ist ja noch 
eine Rumpelkammer, 4 qm groß, aber hell und luftig und mit 
eigenem Eingang von außen. Vater muß einen Schuppen bauen 
für alles, was in der Kammer war, dann wird gescheuert und 
geputzt, ein Fenster eingebaut, und ehe wir's uns versehen, 
haben wir nicht nur ein Badezimmer, sondern das reizendste 
Wochenstübchen. 

Mehr als ein Bett, ein Nachttisch und der Babykorb geht 
ja mit dem besten Willen nicht hinein. Aber das reicht ja auch. 
Und es dauert gar nicht lange, da freue ich mich auf den klei­
nen Gast und nehme mir vor, ihn mit rechter Bereitsdtaft auf­
zunehmen. Zuerst richte ich ihm sein Körbchen ein. Ist auch 
die Matratze nur von Heu, so ist doch die Decke warm und 
weiß bezogen, und Kleinchen kann in einem eleganten Stuben­
wagen auch nicht behaglidier liegen als in dem alten Wasch­
korb. 

Was tuts, daß die Windeln aus altem Bettzeug sind und 
mit grünem Stickgarn gesäumt, um das kostbare weiße Garn 
zu sparen? Was tuts, daß statt der Strampelanzüge bunte Säck­
chen aus alten Sommerkleidern und Kaffeedecken bereitliegen, 
in denen die Strampelbeinchen sich bewegen sollen? Ich ge­
winne sdion bald die beruhigende Gewißheit: Sauber und frisch 
werde ich das Kleine schon halten können. So mag es denn 
kommen. 

Aber der Mai vergeht mit vergeblichem Warten. Doch eines 
Abends ist es denn endlich so weit. Der Juni hat sdion ange­
fangen, die Tage sind lang und die Nächte kurz. Aber nein, 
unser Kleines muß sich eine der kurzen Dunkelstunden aus-
sudien. Oder wollte es sich und uns die Nachbarschaft vom 
Halse halten und unseren Kindern die Beunruhigung ersparen? 
Die weise Frau kam und forderte Licht. Eine Petroleumlampe 
stand ja längst bereit, aber vom Nachttisch aus konnte sie in 
dem engen Zimmer wenig ausrichten. Aber das Kind war ein­
sichtig und kam ohne besondere Umstände auf die Welt. Gar 
nicht leidit war die Frage entschieden, ob Junge oder Mdädien. 
Wir hatten uns nach drei Jungen so sehr ein Mädchen ge­
wünscht und waren so froh, als die weise Frau zuerst sagte: 
„Was haben wir denn nun? Ein Mädchen.* Aber die Lampe 
täuschte. Es war wieder ein Junge. Und dabei hatten die Kin­
der doch immer gesungen: 

Storch, Storch, bester, 
bring uns ne kleine Schwester. 
Storch, Storch, guter, 
Jbring uns nur keinen Bruder. 

Nun wurde er in eine sorgsam gescheuerte Geschirrschüssel 
gesteckt und im Schein einer kleinen Stallampe gebadet. Bald 
lag eine rosige kleine Puppe weißgebündelt in seinem Körbchen 
und schlief den ersten Erdenschlaf. Und als nach ein paar Stun­
den die Sonne aufging, da schob ich mich vorsichtig im Bett 
hoch, um ins Körbchen zu sehen, und nun schloß ich Freund­
schaft mit meinem vierten Sohn. 

Bald kam der Siebenjährige. „Willst Du ein Baby sehen?" 
Er machte ein bitterböses Gesicht. „Du hast ja noch gar keins" 
— auch den Kindern war das lange Warten zu viel geworden. 
— „Sdiau einmal ins Körbchen!" Da ging ein helles Leuchten 
über sein Gesidit. „Wie klein es ist!" 

Nun, es ist größer geworden und hübscher, und als Adebar 
gestern wieder nachfragen kam, ob er es gut gemacht hätte, da 
sagten wir alle: „Ja, Adebar, das hast Du fein gemadrt, und 
wir tausdien unseren „Schmunzelmann" gegen kein noch so 
niedliches Mäddien mehr um." Elisabeth A c h t e r b e r g . 

De ool Hoff 
De Sdiwestre hadde alled fertij to disem Doag. De Huus-

daer waer met fresche Danne utgesdtmöeckt on eewer dem 
Hoffdoor wer en Boage ut junge Berkebeam gemoakt. De Hoff 
waer ok bletzblank. 

Von der Landstroat kunn man ok schon de Kutsche here, 
de met forschem Draff op den Hoff gefoahre kerne. Allen ver-
out de Brutkutsch. De Otto hadd ut enem andre Derp sien 
Mädel geholt on söeck nich lang besonne, sondern boald ge-
friet. De Mutter wer gestorwe, on op dem Hoff wurd ene 
Fruu gebrukt. 

Ower jetzd docht de Otto nidi so veel an siene Hoditied, 
als an dat andre, dat hiede ok noch koame mußd. He hadd 
gistre on ok den Doag verher met sienem Voader garnich 
mehr gesproke, wat nu hiede koame sulld. He docht, dat de 
Voader bestemmt nich vergete hadd, dat met dem Hochtieds-
doak ok de Hoff an den Sehn ewerjeiht. Et wer schon emmer 
sogewese, dat op disem Hoff de Voader am Hochtiedsdoag dem 
Sehn de ganze Wertschaft ewergeft. On da were se oak schon. 
De Kutscher fohr den Brutwoage didit an de bekränzde Huus-
daer, on da seej ok schon de Otto, dat sien Voader nich 
vergete hadd, wat dis Doag bediede sulld. He stund da, wie 
sien Voader bie siener Hochtied da gestände hadd, on wacht, 
dat de Sehn segge sulld: „Voader, spann man ut on bring de 
Perd en den Stall!" 

Discr Ogebleck wurd ok von de Lud nich vergete. See 
wußte, dat von nu an de Hoff dem Sehn geheerd. 

Biem Hoditiedsete heel de Voader noch eene kleene Red, 
verteilt, dat op disem Hoff sien Voader, sien Groatvoader 
on sien Urgroatvoader gebore wurd, gewohndt heft on ge­
storwe es. Dat sien Sehn nu schon de fefter en diser Rehj es. 
De Lud bruke von nu an nich mehr ehmm to gehorche, son­
dern sulle sienem Sehn so folge, wie se ehmm ok emmer ge-
folgd send. Oawer wenn eener siene Roat brukt, denn sull 
de man to ehmm koame, on he ward schon helpe köenne. 

On so wer et ok. De Sehn froagt noch emmer siene Voader, 
on wenn de Sehn wat saed, wußte de Lud, dat de ool Buur 
ok davon wüßt. Et jeew ok doarom keine Striet. Oawer wenn 
de Söenke so schöen lachd, denn jing de Voader noch op de 
Föelder on seej, op ok aller rechtig gemoakt wurd. 
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Warmer Dank für Eugen Jochum 
Wir erfahren auf Umwegen, daß am Karfreitag dieses Jah­

res Eugen J o ch u m In Hamburg die Matthäus-Passion dirigiert 
hat, und zwar in einem Sonderkonzert, dessen Ertrag der Hilfe 
für die O s t v e r t r i e b e n e n galt. Herr Jochum hat still­
schweigend den sehr erheblichen Betrag, den er für diese Ver­
anstaltung erhielt, ebenfalls der Hilfe für die Ostvertriebenen 
zur Verfügung gestellt. Damit nicht genug, hat er sich an 
etwa 80 Städte in Deutschland gewandt und eine gleiche Ver­
anstaltung für den Karfreitag vorgeschlagen. Uns wird be­
richtet, daß nur e i n e Stadt auf diesen Vorschlag eingegangen 
ist. Dadurch wird sehr eindrucksvoll unterstrichen, welch be­
sonderer Wert dieser Bereitschaft und dieser Initiative Eugen 
Jochums zukommt. Er darf sicher sein, daß alle Ostvertriebe­
nen, die von seinem guten Willen und seiner Hilfsbereitschaft 
erfahren, ihm von Herzen dafür dankbar sein werden. 

Verstärkte Kulturarbeit 
In A r o l s e n / W a l d e c k fand am 1. und 2. Juni 1949 eine 

Besprechung der Geschäftsführer der o s t d e u t s c h e n 
L a n d s m a n n s c h a f t e n statt, bei der die enge Zusammen­
arbeit auf kulturellem Gebiete, die bereits auf früheren Zu­
sammenkünften beschlossen wurde, sich in einer Reihe neuer 
Vereinbarungen auswirkte. U . a. wurde ein weiterer Ausbau 
der landsmannschaftlichen Presse, die bereits einen beacht­
lichen Aufschwung genommen hat, für notwendig erklärt. Die 
Wichtigkeit einer zentralen Informationsstelle wurde betont 
und eine Koordinierung des zur Zeit noch sehr vielfältigen 
und unübersichtlichen Pressewesens der Ostvertriebenen für 
wünschenswert gehalten. Ein Zusammenwirken der Landsmann­
schaften auf kulturellen Großveranstaltungen wird geplant. 

Die Besprechungen, an denen außer den Geschäftsführern 
auch der Sprecher der Baltendeutschen Landsmannschaft, A . d e 
V r i e s , sowie eine Reihe von Sonderreferenten der verschie­
denen Landsmannschaften teilnahmen, fanden im Geiste herz­
licher, freundschaftlicher Zusammenarbeit statt. Mit Nachdruck 
wurde im Verlauf der Tagung wiederholt betont, daß die Ent­
wicklung der Landsmannschaften keine Spaltung unter den 
Ostvertriebenen bedeute, sondern im Gegenteil einen o r g a ­
n i s c h e n Aufbau darstelle, der von der Natur gegeben und 
daher gar nicht aufzuhalten oder zu verhindern sei. 

In der Arbeitsgemeinschaft der ostdeutschen Landsmann­
schaften sind die Landsmannschaften der Baltendeutschen, Ost­
preußen, Pommern, Westpreußen und Sudetendeutschen zu­
sammengeschlossen. Eine schlesische Landsmannsdiaft besteht 
zur Zeit noch nicht, während Landsmannsdiaften der Branden­
burger und der Deutschen aus dem Warthe- und Weichselland 
im Aufbau begriffen sind. 

Unsere Arbeit in der Landsmannschaft 

Und dennoch: Lachendes Ostpreußen 
Ballgespräche 

„Freileinche, Freileinche, sehn Se dort Kallweits Fritz? Wie 
er mit'er gewissen Grazie tanzt?" 

„Aber heren Se, das is nich ne Grazie, das is Baltruschta 
Anna. Ich kenn ihr!" 

„Freileinche, Freileinche, haben Se heite schon mit Kal l ­
weits Fritz getanzt?" 

„Nei, das Schwein habe ich heite noch nich gehabt." 

Sie hat recht 
Die Anna ist sonst ein tüchtiges Mädchen. Nur eins ist an 

ihr zu tadeln: sie verlangt zu oft Ausgang und kommt dann 
erst in aller Herrgottsfrühe nach Hause. Die Gnädige glaubt, 
dagegen endlich einschreiten zu müssen und hält der Anna 
eine ganz gehörige Strafpredigt. 

Die Anna hört sich das in aller Seelenruhe an und gibt 
dann als Antwort: 

„Madamche, ich werd' Ihnen was sagen: Sie haben Ihren 
gnädigen Herrn dodt auch nidi in'er Kommod' gefunden." 

Gesammelt von W i l l U l m e n r i e d , 

Lebendige Geschichte 
1. 7. 1807 Friede zu Tilsit. 

11. 7. 1920 Deutscher Abstimmungssieg im Ost- und West-
preußischen Abstimmungsgebiet. (Ostpr. 97,5 v. H., 
Westpr. 92,5 v. H , Masuren 99 v. H. der Stimmen 
für Deutschland.) 

15. 7. 1410 Schlacht bei Tannenberg. 
29. 7. 1252 Gründung von Burg und Stadt Meroel. 
29. 7. 1605 Simon Dach in Memel geb. 

Kommende Veranstaltungen: 
Heimatkreise 

Angerburg. Kreistreffen am 9. Juli wegen der vorverlegten 
Sonderfahrten bereits vormittags 9.30 Uhr, „Fasanenkrug". 
Wahl und Bestätigung der Kreis-, Bezirks- und Gemeinde­
beauftragten, Referate über Tagesfragen. Quartierbestel­
lung: Ernst Groß, Hannover-Linden, Marienwerder Str. 5 I. 

Gerdauen. Kreistreffen im Anschluß an die Großkundgebung 
zur Ostpreußen-Woche am 10. Juli im „Fasanenkrug". 

Goldap. Im Rahmen der Ostpreußen-Woche findet am 9. Juli 
um 10 Uhr in der Stadthallen-Gaststätte in Hannover ein 
Goldaper Treffen statt, zu dem alle ehemaligen Einwohner 
des Kreises Goldap herzlich eingeladen werden. Von Leer 
über Oldenburg fährt am 9. Juli ein Omnibus nach Han­
nover. Abfahrt Leer 3 Uhr vorm. = 12 DM, ab Oldenburg 
5 Uhr -= 10 D M für Hin- und Rückfahrt. Anmeldungen 
unter Einzahlung des Fahrpreises nur auf mein Postscheck­
konto Hannover 11 96 41 bis 30. Juni. Falls der Platz es 
zuläßt, können auch Teilnehmer anderer Heimatkreise 
mitfahren. (Bestellung auf Zahlkarten-Abschnitt erbeten.) 
Von dem Unterzeichneten können auch die Anschriften­
listen des Kreises Goldap mit der alten (Heimatansdirift) 
und der neuen Anschrift bezogen werden. Beide Listen 
enthalten zusammen etwa 5000 Anschriften. Preis für Liste 
Stadt und Land mit Bildschmuck je 3 DM, zusammen 
5 D M . — Johannes M i g n a t , (23) Leer (Ostfriesland), 
Postschließfach 69. 

Johannisburg. Heimattreffen in Verbindung mit der Ost­
preußen-Woche in Hannover am Sonnabend, 9. Juli, im 
„Niedersachsenkeller", Beginn 12 Uhr. Bezirksbeauftragte 
wollen sich bereits um 11 Uhr zur Besprechung einfinden. 
Spart Fahrtkosten durch Gesellsdiaftsfahrten! Sonntag, 
10. Juli, Treffpunkt aller Johannisburger im „Nieder­
sachsenkeller", Lokal ab 9 Uhr besetzt. Anfragen: Lands­
mann M e n d r z y k , (20a) Bodenburg, Markt 34. Bitte 
Rückporto beifügen! Benadirichtigt Verwandte und Be-
kanntel Fr. W. K a u t z , (21) Schwarzmoor 82 über Her­
ford, Kreisbeauftragter. 

Labiau. Heimattreffen Donnerstag, 18. August, Hamburg, Lokal 
„Elbschlucht", Flottbecker Chaussee (ab Altona-Haupt­
bahnhof Linie 27, Hohenzollernring, von dort 10 Minuten 
Fußweg). 12 Uhr: Begrüßung, Ansprachen und Bericht­
erstattung. Alle Bekannten benachrichtigen! Ueber das 
Kreistreffen zur Ostpreußen-Woche Programmhinweise auf 
Seite 3 beachten! — W. G e r n h ö f e r, (24a) Lamstedt/NE, 
Kreisvertreter. 

Neidenburg. Großtreffen 9. und 10. Juli Hannover-Limmer, 
Kurhaus Limmerbrunnen. Folge: 9. Juli, ab 9 Uhr Eintref­
fen, Unterkunftszuweisung, 12 Uhr Gemeinsames Mittag­
essen, 14 Uhr „Stunde der Heimat" — Min.-Rat Dr. G. von 
Stein, ehem. Landrat Neidenburg —, 19 Uhr Bunter Hei­
matabend mit Tanz, Devise „Neidenburg bleibt Neiden­
burg". — 10. Juli: Teilnahme am gemeinsamen Gottes­
dienst und an der Großkundgebung Dr. Schreiber, Stadt­
halle Hannover, 12 Uhr Gemeinsames Mittagessen Lim­
merbrunnen, 14 Uhr Tagung und Berichte (Bürgermeister 
Wagner), 20 Uhr Schluß. — Anmeldungen zum Essen und 
auch Teilnahme am Großtreffen sofort an: Wagner, Lands­
hut/B. II. Postfach 2. Uebernachtungsanmeldung an: Stadt. 
Verkehrsbüro Hannover, Ernst-August-Platz 6, unter An­
gabe, daß Teilnehmer an Neidenburger Tagung. Näheres 
Heimatbrief Nr. 7. Evtl. anfordern. — W a g n e r . 

Pr. Eylau. Heimattreffen für den Kreis Pr. Eylau in der ersten 
Augusthälfte in Hamburg. Programm wird in „Wir Ost­
preußen" bekanntgegeben. Andere Einladungen erfolgen 
nicht. Anträge und Wünsche bitte umgehend aufgeben. 
L i n g k - Gallehnen, Carlsburg über Eckernförde, Kreis­
vertreter. 

Tilsit-Stadt und Landkreis Tilsit-Ragnit. Gemeinsames großes 
Heimattreffen im August in Hamburg. Besondere Einla­
dungen ergehen nicht, weitere Bekanntmadningen werden 
an dieser Stelle veröffentlicht. 

Treuburg. Heimattreffen der ehemaligen Bewohner des Krei­
ses Treuburg anläßlich der Ostpreußenwodie in Hannover 
am Sonntag, 10. Juli 1949, im Gasthaus Wiese, Hannover-
Buchholz. Vom Bahnhof zu erreichen mit Straßenbahnlinie 
3 oder 7, Endstation Noltemeyer. Veranstaltungsfolge: Er­
öffnung des Versammlungslokals ab 8 Uhr. Großkund­
gebung mit Dr. Ottomar Schreiber 11 Uhr in der Stadt­
halle (Niedersachsenhalle). Vom Hauptbahnhof zu er­
reichen mit Straßenbahnlinie 6 oder zu Fuß in 15 Minuten. 
Ab 14.30 Uhr Treffen der Treuburger im Versammlungs­
lokal Wiese. Gemeinsames markenfreies Eintopfessea 
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0,60 D M . Ab 16 Uhr Feierstunde, Anspiacuen usw. Abends 
Unterhaltung und Tanz. Anmeldungen auf Postkarte mit 
Angabe der Teilnehmer am Mittagessen bis zum 27. 6. an. 
Herbert Ceranski, (20) Lehrte/Hann., Sedanstr. 7. Die 
Veranstaltung von Gesellschaftsfahrten zu den bei der 
Reichsbahn zu erfragenden Bedingungen oder von Omni­
bus-Sonderfahrten wird dringend empfohlen. Vertreter des 
Kreises Treuburg A. C z y g a n , (23) Oldenburg 'Oldbg., 
I lochhauseratr. 10 II. Abstimmungskarten bitte anzufordern! 

Wehlau. Die zur Ostpreußen-Woche erscheinenden Landsleute 
linden sich am Vormittag des 9. Juli im ,,Mühlenpark", 
Limmer, Ratswiese 18, ein. 12.30 Uhr Begrüßung, Bericht­
erstattung, Veranstaltungshinweise. Quartierbestellungen 
an Horst Frischmuth, Hannover-Limmer, Steinfeldstraße 5, 
unter Angabe, welcher Geldbetrag aufgewandt werden 
kann (evtl. Massenquartier). Nochmals: Fahrtverbilligun-
'gen ausnutzen! Verabredungen schon jetzt schriftlich 
treffen! Die Großkundgebung am 10. 7. muß ein macht­
volles Bekenntnis zur Heimat und für unser Recht auf 
Rückkehr werden1 — C. E. G u t z e i t , Kreisvertreter. 

Landsmannschaftliche Gruppen 
Peine. Die ersta Zusammenkunft aller in Stadt und Kreis Peine 

befindlichen Ostpreußen findet am 26. Juni, 18 Uhr, in der 
„Hagenschänke" statt. Es spricht: Horst Frischmuth. Zeigt 
eure landsmannschaftlichc Verbundenheit! 

( . o l i m g c n . Treffen der Ost- und Westpreußen, Memelländer, 
Danziger und Posener - i m 16. 17. Juli, verbunden mit einer 
Ausstellung bildender Künstler und des Kunstgewerbes. 
Bewerber zur Ausstellung müssen sich bis zum 25. Juni 
melden beim „Deutschen Ostlandbund", Göttingen, Stadt-
park. 

Die Geschäftsführung der Landsmannschaft teilt mit 
D i e K r e i s h a n d w e r k s i n e i s t e r sowie d i e G e s e l l e n u n d G e h i l f e n a l l e r 

I n n u n g e n aus S t a d t u n d K r e i s L a b i a u g e b e n i h r e A n s c h r i f t a n : 
A r c h i t e k t u n d S t a d t b a u m e i s t e r a. D . F r i e d r i c h L e n l< i e s i n H o l l e n ­
stedt . K r e i s H a r b u r g (24a). 

E h e m a l i g e E i n w o h n e r n a c h s t e h e n d e r G e m e i n d e n des K r e i s e s 
E l b i n g - L a n d m e l d e n sich bei D r . W a l t e r W u n d e r l i c h , 
V e c h t a i n O l d e n b u r g (23), G u t F ü c h t e l : C o n r a d s w a l d e , G r . - K o b e r n , 
K l a h m d o r f , L ä r c h w a l d e , N a r m e l n , N e u k r u g , P r o b b e r n a u , V o g l e r s . — 
E h e m a l i g e E i n w o h n e r n a c h s t e h e n d e r G e m e i n d e n des K r e i s e s A I « 
l e n s t e i n m e l d e n s ich be i A l f r e d P e r l t , S e e b u r g ü b e r D u d e r ­
s tadt (20b): A b s t i c h , A l t - V i e r z i g h u b e n , A l t - W a r t e n b u r g , B a l l i n g e n , 
B a i w i e n c n , B o g d a i n e n , B r u c h w a l d e , D a u m e n , D e u t h e n , F i l t i g s d o r f , 
F r i e d r i c h s t a e d t , G a u g l a u , G e d a i t h e n , G i l l a u , G ö t g e n d o i f, G o t t k e n , 
G r a b e n a u . G r a s k a u , G r i e c h e n a u , G r o w i t t e n , G l . - B a i tejsdot f, G r . -
K l e e b e r g , G r . - P u r d e n , H e r m a n n s o r t , H i r s c h b e r g , H o c h w a l d e . J a d d e n , 
K a i b o r n , K o l l a c k e n , K u p l i k a i n e n . K i r s c h b a u m , K i r s c h d o r f , K i r s c h -
l a i n e n , K l a u k e n d o r f , K l a u s e n , K l . - K l e e b e r g , K l . - S e n c k e n d o r f , K l . -
P u r d e n , K ö s l i n e n , K r ä m e r s d o r f , G r . - D a m e r a u , K r a u z , I .ausk, 
L e i n a u , L e s c h n a u , L y k u s e n , M a r a u n e n , M a u d e n , M i c k e n . M o e k a i n e n , 
M i M i d i k f i i , N a g l a d d e n , N e r w i g k , N e u - K o r k e n d o r f , N e u - S c h ö n e b e r g , 
N e u - V i e r z i g h u b e n , N u ß t h a l , O d r i t t e n , O t t e n d o r f , P a t h a u s e n , P a ­
t r i c k e n , P e n g l i t t e n , P l a u t z i g . P l u t k e n . P r e i w i l s , P r o b i e n , Q u i d l i t z , 
R e d i g k a i n e n , R e n t i e n e n , R e u s c h h a g e n , R o s g i l t e n , S a l b k e n , S c h a u s t e m » 
S o m b i n , S t a b i g o t t e n , S t e n k i e n e n , T e e r w a l k e n , T o l l a c k , T o l n i c k e n , 
T r a u t z i g - N i c k e l s d o r f , W a d a n g , W a r k a l l e n , W e r n i t t e n , W e n g a i t e n , 
W i e b s , W i r a n d e n , W o p p e n , W o r i t t e n . — E h e m a l i g e E i n w o h n e r d e r 
n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e n G e m e i n d e n des K r e i s e s J o h a n n i s ­
b u r g m e l d e n s ich b e i m B e z i r k s b e a u f t r a g t e n B a g i n s k i , U n t e r ­
s tedt , K r e i s R o t e n b u r g H a n n . (23): B u r g d o i f, D r u g e n , F a l k e n d o r f , 
L e h m a n n s d o r f , R i c h t w a l d e u n d S c h w a l l e n ; b e i m B e z i r k s b e a u f t r a g t e n 
H e i n z M e n d r z y k , B o d e n b u r g b e i H i l d e s h e i m (20): S t r a l e n d o r f u n d 
U b l i c J « . — E h e m a l i g e E i n w o h n e r d e r n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e n G e ­
m e i n d e n des K r e i s e s B a r t e n s t e i n m e l d e n s i ch b e i H e r r n v o n 
B o l s c h w i n g , V e l g e n ü b e r E b s t o r f : A r d a p p e n b e i B a r t e n s r e i n , 
D i e t r i c h s w a l d e be i F r i e d l a n d . 

H e i m k e h r e r aus d e m O s t e n u n d L a n d s l e u t e ; d i e erat k ü r z l i c h 
O s t p r e u ß e n v e r l a s s e n h a b e n , g e b e n i h r e A n s c h r i f t a n d i e G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t , H a m b u r g 21, A v e r h o f f s t r . 8. 

A n die Kulturschaffenden! 
A m 7. M a i d . J . ist i n H a n n o v e r d i e „ O s t p r e u ß i s c h e 

K u l t u r g e m e i n s c h a f t " g e g r ü n d e t w o r d e n (vg l . „ W i r O s t p r e u ­
ß e n " , N r . 8). S i e n a h m so for t n a c h K o n s t i t u i e r u n g es als erste A u t ­
g a b e i n d i e H a n d , d e n f ü r d i e O s t p r e u ß e n - W o c h e A n f a n g 
J u l i v o r g e s e h e n e n k u l t u r e l l e n V e r a n s t a l t u n g e n F o r m u n d I n h a l t z u 
g e b e n . In e r f r e u l i c h e r W e i s e h a b e n f ü r d iese A r b e i t o s t p r e u i i i s c h e 
K u l t u r s c h a f f e n d e i h r e K r ä f t e z u r V e r f ü g u n g geste l l t , so d a ß d i e 
D a r b i e t u n g e n d e r W o c h e e i n e n g e h a l t v o l l e n u n d w ü r d i g e n R a h m e n 
g e b e n w e r d e n . D i e ers te E t a p p e i h r e r n a c h a u ß e n g e r i c h t e t e n W i r k ­
s a m k e i t w i r d d a m i t d i e K u l t u r g e m e i n s c h a f t h i n t e r s i ch g e b r a c h t 
h a b e n . 

D e r z w e i t e S c h r i t t so l l i n d i e W e i t e ge tan w e r d e n . E s g i l t n u n ­
m e h r , a l l e n O s t p r e u ß e n i n i h r e m K u l t u r b e d ü r f n i s z u h e l f e n . A u s 
E i g e n i n i t i a t i v e ist h i e r bere i t s v i e l G u t e s u n d F o r d e r n d e s ge schehen . 
E s d ü r f t e a b e r v i e l f a c h n o c h a n i n n e r e m Z u s a m m e n h a n g f e h l e n . 
H i e r z u w i l l d i e K u l t u r g e m e i n s c h a f t i h r e K r ä f t e l e i h e n . V o r a l l e m 
s o l l u n s e r e n L a n d s l e u t e n H i l f e w e r d e n be i G e s t a l t u n g v o n A b e n ­
d e n u n d T r e f f e n , i n d e m d i e i n d e r K u i t u r g e m e l n s c h a f t ge­
s a m m e l t e n K u l t u r s c h a f f e n d e n z u m E i n s a t z i m U m k r e i s i h r e s W o h n ­
or te s v e r f ü g b a r g e m a c h t w e r d e n . D a h e r z u n ä c h s t e i n A u f r u f z u r 
M e 1 d n n g ! W e r f ü r V o r t r a g j e d e r A r t , D i c h t e r l e s u n g , R e z i t a t i o n , 
M u s i k ( G e s a n g , S p i e l ) , s c h r i f t s t e l l e r i s c h e T ä t i g k e i t , L a i e n s p i e l u . a . 
s e i n e K r ä f t e z u r V e r f ü g u n g s t e l l en w i l l , m e l d e ' s ich b i t t e u m g e h e n d 
b e i d e r „ O s t p r e u ß i s c h e n K u l t u r g e m e i n s c h a f t " u n t e r f r e u n d l i c h e r B e ­
a n t w o r t u n g f o l g e n d e r F r a g e n : 1. N a m e , 2. V o r n a m e , 3. D a t u m , 4. O r t 
d e r G e b u r t , 3. j e t z i g e r W o h n o r t , 6. B e r u f , 7. A r t d e r M i t a r b e i t , 
8. B e d i n g u n g e n , 9. f r e i o d e r b e s c h r ä n k t v e r f ü g b a r » , 10. A d r e s s e n 
w e i t e r e r F a c h g e n o s s e n . 

F ü r d i e „ O s t p r e u ß i s c h e K u l t u r g e m e i n s c h a f t : 
^_ D r . G a e r t e , V o r s i t z e n d u r , H a n n o v e r , B o d e k e t M r a ß e S. 

Kunstausstellung verschoben. 
D i e f ü r d i e O s t p r e u ß e n - W o c h e v o r g e s e h e n e A u s s t e l l u n g d e r b i l ­

d e n d e n K ü n s t l e r O s t p r e u ß e n s k a n n aus r a u m t e c h n i s c h e n 
G r ü n d e n z u d e r b e a b s i c h t i g t e n Z e i t l e i d e r n i c h t s tat t f inden. S i e 
w i r d n o c h i n d i e s e m J a h r e m i t b e h ö r d l i c h e r U n t e r s t ü t z u n g be i ze i t ­
g e m ä ß e n B e d i n g u n g e n i n e i n e m M u s e u m H a n n o v e r s d u r c h d i e 
„ O s t p r e u ß i s c h e K u l t U r g e m e i n s c h a f t " v e r a n s t a l t e t w e r ­
d e n . H i e r z u e r g e h t t e r m i n g e r e c h t e E i n l a d u n g . 

D i e H e i m a t k r e i s e ber ichten: 

B r a u n s b e r g . D i e f r ü h e r e n L e h r e r u n d S c h ü l e r d e r B r a u n s ­
b e r g e r S c h l o ß s c h u l e ( A u f b a u s c h u l e ) w e r d e n gebe ten , i h r e 
j e t z i g e n A n s c h r i f t e n , sowe i t d ies n o c h n i ch t ge schehen ist, a n f o l ­
g e n d e A n s c h r i f t z u s e n d e n : S t u d . - R a t D r . G e o r g M i e l c a r c z y k , 
O e s e d e , H e y d e w e g 2 6 , P o s t (23) G e o r g s m a r i e n ­
h ü t t e . E i n g r o ß e r T e i l ist bere i t s e r f a ß t , a b e r v i e l e f e h l e n n o c h . 
E i n erstes T r e f f e n f a n d bere i t s P f i n g s t e n 1948 i n L i p p s t a d t Wes t f . 
statt , e i n neues T r e f f e n ist g e p l a n t . S e h r e r w ü n s c h t s i n d a u c h M i t ­
t e i l u n g e n ü b e r d i e G e s t o r b e n e n , i n s b e s o n d e r e G e f a l l e n e n u n d V e r ­
m i ß t e n . D e s g l e i c h e n ist es W ü n s c h e n w e r t , d a ß s ich d i e E l t e r n d e r 
e h e m a l i g e n S c h ü l e r m e l d e n . 

G e r d a u e n . Z u m 4. H e i m a t t r e f f e n h a t t e n s i c h ü b e r 500 L a n d s l e u t e 
des K r e i s e s G e r d a u e n a m 6. M a i i m L o k a l , , E l b s c h l u c h t " e i n g e f u n ­
d e n . N a c h h e r z l i c h e r B e g r ü ß u n g gedachte d e r E i n b e r u f e r , E r i c h 
P a a p , d e r G e f a l l e n e n sowie d e r w ä h r e n d u n d nach d e r F l u c h t 
u m L e b e n g e k o m m e n e n L a n d s l e u t e . S e i n e M a h n u n g z u f e s t e r e m 
Z u s a m m e n s c h l u ß u n t e r D r . S c h r e i b e r f a n d f r e u d i g e n W i d e r h a l l i n 
d e r regen A b g a b e v o n W a h l z e t t e l n . In le tz ter M i n u t e m u ß t e D r . 
S c h r e i b e r s e i n p e r s ö n l i c h e s E r s c h e i n e n a b s a g e n . F ü r i h n s p r a c h d e r 
G e s c h ä f t s f ü h r e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t W e r n e r G u i 1 1 a u m e. 
F e r n e r k a m e n zu W o r t H e r r G u t z e i t , Seeckshof , u n d d e r letzte N o r ­
d e n b u r g e r B ü r g e r m e i s t e r , H e r r G e y e r . 

O r t e i s b u r g . „ L i e b e O r t e l s b u r g e r ! U n s e r 3. K r e i s r u n d b r i e f w i r d 
n u n a l le e r r e i c h t h a b e n . I n z w i s c h e n k o m m e n n u n t ä g l i c h v o n a l l e n 
S e i t e n d i e e r s t e n A n m e l d u n g e n z u r O s t p r e u ß e n - W o c h e u n d zu u n s e ­
r e m K r e i s t r e f f e n a m 10. J u l i in H a n n o v e r , u n d aus d e n v i e l e n 
B r i e f e n s p ü r e n w i r d i e V o r f r e u d e a u f dieses W i e d e r s e h e n in i io f -
fentJieh recht g r o ß e m K r e i s e ! S o w e i t N a c h t q u a i t i e r e beste l l t w u r ­
d e n bzw. b e n ö t i g t w e r d e n , m e l d e n s i ch d i e in H a n n o v e r e i n t r e f f e n ­
d e n O r t e l s b u r g e r b e i m Stadt . V e r k e h r s a m t , g e g e n ü b e r d e m B a h n ­
hof. Rcke L u i s e n s t r a ß e . Es stehen auch b i l l ige M a s s e n q u a r t i e r e z u m 
P r e i s e v o n D M . 0,50 z u r V e r f ü g u n g . W e r M a s s e n q u a i t i er b e n u t z e n 
w i l l , m u ß s ich m i t D e c k e n a u s r ü s t e n . 

U n s e r K r e i s t r e f f e n f indet a lso a m S o n n t a g , d e m 10. J u l i , 
i m A n s c h l u ß a n d i e G r o ß k u n d g e b u n g u m 14.30 U h r i m S a a l 
R e i n h a t d s g a i t e n , G e h e g e s t r a ß e , statt. A u f p ü n k t l i c h e n A n f a n g m ü s ­
sen w i r b e s o n d e r e n W e r t l egen . O r t e l s b u r g e r , d i e bere i t s a m S o n n ­
a b e n d , d e m 9: J u l i , i n H a n n o v e r s i n d , k ö n n e n s i c h a b 18.00 U h r 
e b e n f a l l s d o r t t re f f en . 

A n d i e in H a n n o v e r a n s ä s s i g e n O r t e l s b u r g e r r ichte i ch d i e E i t t e , 
m i c h bei d e n V o r b e r e i t u n g e n f ü r u n s e r K r e i s t r e f f e n z u u n t e r s t ü t z e n 
u n d sich d t e s e r h a l b schne l l s tens m i t m i r i n V e r b i n d u n g zu se t zen . 
A u c h w o l l e n s ich b i t te schne l l s tens a l le O r t e l s b u r g e r bei m i r m e l ­
d e n , d i e b e i u n s e r e m h e i m a t l i c h e n T r e f f e n m i t w i r k e n k ö n n e n ( C h o r , 
K a p e l l e . H e i m a t v o r t r a g , H e i m a t g e d i c h t e . D e k o r a t i o n , S c h r i f t e n v e r ­
k a u f usw.)- A l s o a u f W i e d e r s e h e n i n H a n n o v e r ! 

G e r h a r d B a h r , (23) B r o c k z e t e l , K r . A u i i c h O s t f r . , K r e i s v e r t r e t e r . 

K a s t e i i b u r g . L i e b e R a s t e n b u r g e r ! E u c h a l l e n g i l t m e i n G r u ß , 
d i e Ihr an; u n s e r e m H e i m a t t r e f f e n n i ch t t e i l n e h m e n k o n n t e t ! A m 
24. w a r e n e t w a 300 R a s t e n b u r g e r i n H a m b u r g i n d e r „ E l b s c h l u c h t " 
z u s a m m e n . V i e l e N e u e tauchten a u f u n d k o n n t e n uns b e r i c h t e n 
ü b e r a n d e r e , d i e n o c h f e h l e n , u n d w i e es heu te in d e r H e i m a t a u s ­
s ieht . D e r G e s c h ä f t s f ü h r e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t , W e r n e r G u i 1 -
I a u m e , s p r a c h ü b e r Z w e c k u n d Z i e l unseres Z u s a m m e n s c h l u s s e s 
u n d L a n d s m a n n G u t z e i t , W e h l a u , d e n ich d e n „ A l t m e i s t e r des 
o s t p r e u ß i s c h e n . V e r t r i e b e n e n w e s e n s " n e n n e n m ö c h t e , ü b e r d i e b e ­
v o r s t e h e n d e Z u s a m m e n f a s s u n g d e r O s t p r e u ß e n i m B e z i r k H a m b u r g . 
M i t g r o ß e r B e g e i s t e r u n g w u r d e e i n G e d i c h t a u f g e n o m m e n , das 
L a n d s m a n n G u t z e i t z u m A b s c h l u ß v o r t r u g . D e r A r b e i t s a u s s c h u ß h a t 
u n s e r e n a l t v e r e h r t e n L a n d r a t F r e i h . z u K n y p h a u s e n g e b e t e n , 
d e n E h r e n v o r s i t z u n s e r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t z u ü b e r n e h m e n . — 
S c h l i e ß t d i e R e i h e n u n d sorgt f ü r E r m i t t l u n g d e r l e tz ten A n s c h r i f t 
z u r V e r v o l l s t ä n d i g u n g d e r A d r e s s e n l i s t e unseres K r e i s e s ! Im H e r b s t 
f i n d e t e i n T r e f f e n i n H a n n o v e r statt, d a m i t a u c h d i e w e i t e r i m 
S ü d e n w o h n e n d e n s ich e i n m a l a u s s p r e c h e n k ö n n e n . 

H e i n r i c h H i l g e n d o r f f , K r e i s v e i t re te t . 

S e n s b u r g . A m 22. M a i f a n d in H a m b u r g i m W i n t e r h u d e r F ä h r ­
h a u s das 1. K r e i s t r e f f e n statt , zu d e m m e h r als 1000 K r e i s a n g e h ö r i g e 
e r s c h i e n e n w a r e n . K r e i s v e r t r e t e r A l b e r t v. K e t e l h o d t b e g r ü ß t e 
d i e L a n d s l e u t e u n d gedachte b e s o n d e r s d e r n o c h in d e r H e i m a t 
L e b e n d e n . D i e i n g r o ß e r Z a h l e i n g e l a u f e n e n G r ü ß e v o n K r e i s a n g e ­
h ö r i g e n w u r d e n v e r l e s e n . — A m S o n n t a g , 10. J u l i , so l l i m R a h m e n 
d e r O s t p r e u ß e n - W o c h e in H a n n o v e r e i n 1. T r e f f e n s t a t t f i n d e n . N ä ­
h e r e s w i r d i n „ W i r O s t p r e u ß e n " b e k a n n t g e g e b e n . D i e J u g e n d b e ­
s c h l o ß , i n H a m b u r g ö f t e r z u s a m m e n zu k o m m e n u n d s ich e v e n t u e l l 
d e m „ B u n d . O s t d e u t s c h e r J u g e n d " i n H a m b u r g , A v e r h o f f s t r . 8, a n z u ­
s c h l i e ß e n . K r e i s v e r t r e t e r v. K e t e l h o d t bat a l l e d i e K r e i s a n g e h ö r t g e n , 
d i e Z u s t i m m u n g s e r k l ä r u n g e n f ü r D r . S c h r e i b e r z u u n t e r s c h r e i b e n 
u n d i h m z u z u s e n d e n u n d a u c h d i e lficht a n w e s e n d e n B e k a n n t e n 
d a r a u f z u v e r w e i s e n . 

T i l s i t - S t a d t . D i e K r e i s v e i t r e t u n g T i l s i t - S t a d t hatte a l l e e h e m a l i ­
g e n T i l s i t e r d e r P o s t l e i l g e b i e t e 24a u n d 24b z u e i n e m K r e i s t r e f f e n 
a m S o n n t a g , d e m 15. M a i , n a c h N c u m ü n 6 t e r e i n g e l a d e n , z u d e m 
e t w a 180S P e r s o n e n e r s c h i e n e n w a r e n . D a s T r e f f e n w u r d e u m 
II U h r d u r c h e i n e n Fes tgo t t e sd iens t i n e i n e m h e r r l i c h g e l e g e n e n 
B u c h e n w a l d v o n P f a r r e r P u s c h k e e r ö f f n e t . U m 14 U h r s p r a c h z u 
d e n i n N e u m ü n s t e r a n s ä s s i g e n P o m m e r n , d i e i n z w i s c h e n e b e n f a l l s 
a u f d e m P l a t z e r s c h i e n e n w a r e n , d e r 1. S p r e c h e r d e r L a n d s m a n n ­
schaf t d e r P o m m e r n , S t a a t s s e k r e t ä r a. D . v o n B i s m a r c k , u n d 
als i m V e r l a u f s e i n e r R e d e u n s e r v e r e h r t e r D r . S c h r e i b e r e i n ­
tra t , w u r d e e r v o n a l l e n A n w e s e n d e n s t ü r m i s c h b e g r ü ß t . I m A n ­
s c h l u ß a n H e r r n v o n B i s m a r c k e r g r i f f D r . S c h r e i b e r das W o r t , d e r 
i n l ä n g e r e n A u s f ü h r u n g e n d i e G e s c h i c h t e O F t p r e u ß e n s b e h a n d e l t e . 
S e i n e R e d e w u r d e oft v o n s t ü r m i s c h e m B e i f a l l u n t e r b r o c h e n . U m 
17 U h r f a n d tn d e n b e i d e n g r ö ß t e n S ä l e n d e r S tadt , d e r „ T o n h a l l e " 
u n d d e r „ W a l d w i e s e " , e i n g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n statt . In v o r ­
t r e f f l i c h e r W e i s e sorgte d e r „ S p i e l k r e i s Ost" aus H e i d e f ü r g u t « 
U n t e r h a l t u n g u n d f ü h l t e u . a. d a s o s t p r e u ß i s c h e S c h a u s p i e l „ J » » 
h a n n i s f e u e r " v o n S u d e r m a n n auf . 
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Die landsmannschaftlkhen Gruppen berichten: 

A l t e n a / W e s t f a l e n . V o r O b e r G00 S c h i c k s a l s g e f ä h r t e n s p r a c h — w i e 
b e r e i t s k ü r z l i c h a u f e i n e r V e r a n s t a l t u n g d e r O s t p r e u ß e n i n S a r ­
s t e d t b e i H a n n o v e r a m 2. P f i n g s t f e l e r t a g H o r s t F r i s c h ­
m u t h . A u s g e h e n d v o m Z u s a m m e n b r u c h des J a h r e s 1945 u n d ü b e r 
d i e s e t tdem v e r g a n g e n e Z e i t u m r i f l e r d a s V e r h ä l t n i s z w i s c h e n 
L a n d s m a n n s c h a f t e n u n d I n t e r e s s e n g e m e i n s c h a f t e n u n d b e h a n d e l t e 
T a g e s f r a g e n u n d so lche d e r p r a k t i s c h e n A r b e i t . In e i n e m T r e u e ­
s c h w u r z u H e i m a t u n d V o l k k l a n g e n se ine v o n g r o ß e m B e i f a l l a u f ­
g e n o m m e n e n W o r t e aus . 

B a d H a r z b u r g . G r o ß e F r e u d e t ü r z a h l r e i c h e L a n d s l e u t e i m O b e r ­
h a r z g e b i e t b r a c h t e e i n e V o r t r a g s r e i s e , d i e W a l d e m a r K u c k u k , 
f r ü h e r S p r e c h e r a m K ö n i g s b e r g e r R u n d f u n k , e b e n abgesch los sen hat . 
A u f E i n l a d u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t B a d H a r z b u r g ze igte e r F a r b ­
a u f n a h m e n aus d e r a l t e n H e i m a t i n j e w e i l s ü b e r f ü l l t e n S ä l e n . H a r ­
l i n g e r o d e , G o s l a r , L a u t e n t h a l u n d C l a u s t h a l - Z e l l e r f e l d s a h e n je e i n e 
V o r s t e l l u n g , B a d H a r z b u r g sogar z w e i . Z u d e n w a r m h e r z i g e n , E r n s t 
u n d F r o h s i n n , V o l k s t u m u n d M u n d a r t gesch ickt m i s c h e n d e n W o r t e n 
des V o r t r a g e n d e n e r t ö n t e n i m m e r w i e d e » aus d e m H ö r e r k r e i s Z u ­
r u f e des E r k e n n e n s u n d M i t e r l e b e n s B e s o n d e r e F r e u d e b e r e i t e t e n 
a u c h e i n e R e i h e v o n V o r s t e l l u n g e n , d i e i n Z u s a m m e n a r b e i t m i t d e n 
S c h u l e n a n d e n V o r m i t t a g e n g e g e b e n w u r d e n u n d a u c h e i n h e i m i ­
schen S c h ü l e r n das B i l d des d e u t s c h e n O s t e n s v o r A u g e n f ü h r t e n . 

B r ü c k e n a u . D e r H i m m e l f a h r t s t a g b r a c h t e v i e l e n L a n d s l e u t e n aus 
B a d K i s s i n g e n u n d B a d B r ü c k e n a u e i n g r o ß e s T r e f f e n . I n d e n f r ü ­
h e n V o r m i t t a g s s t u n d e n l i e f e n aus B a d K i s s i n g e n z w e i O m n i b u s s e 
i n B a d B r ü c k e n a u e i n u n d w u r d e n i m „ G r ü n e n B a u m " h e r z l i c h 
e m p f a n g e n . D i e B e g r ü ß u n g des O b m a n n s d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
B r ü c k e n a u . G e o r g P e n s k y , s c h l o ß d e n W u n s c h n a c h e i n e m i n 
o s t p r e u ß i s c h e r G e m ü t l i c h k e i t v e r l a u f e n d e n Z u s a m m e n s e i n e i n . B ü r ­
ge l m e i s t e r M e t / h i e ß se inerse i t s d i e G ä s t e w i l l k o m m e n u n d b o t 
i h n e n e ine B e s i c h t i g u n g d e r g e s a m t e n B a d e e i n r i c h t u n g e n des K u r ­
b a d e s a n . N a c h d e m R e g i e r u n g s r a t D r . H e r z o g als V e r t r e t e i des 
L a n d r a t s e b e n f a l l s w a r m h e i z i g e W o r t e f a n d , t ra t d e r C h o r u n t e r 
s e i n e m D i r i g e n t e n Seeck , K i s s i n g e n , m i t h e i m a t l i c h e n L i e d e r n auf . 
D e r O b m a n n d e r L a n d s m a n n s c h a f t B a d K i s s i n g e n , E . M a s c h a r -
r e c k , d a n k t e i m N a m e n s e i n e r L a n d s l e u t e f ü r d e n h e r z l i c h e n 

E m p f a n g . E r s c h l o ß m i t d e m W u n s c h e , d i e B r ü c k e n a u e r L a n d s l e u t e 
z u m G e g e n b e s u c h e m p f a n g e n z u k ö n n e n , w a s v o n d e m B r ü c k e n a u e r 
O b m a n n d a n k b a r a n g e n o m m e n w u r d e . — N a c h d e m G a s t w i r t F r a n z 
K o l l e c k e r , J e d e m K ö n i g s b e r g e r als W i r t des F o r s t h a u s e s M o -
d i t t e n , d e r h i s t o r i s c h e n K a n t s t ä t t e b e k a n n t , e i n e k r ä f t i g e E r b s e n ­
s u p p e m i t S p e c k n a c h o s t p r e u ß i s c h e r A r t s e r v i e r t hat te , w u r d e n 
d i e O m n i b u s s e w i e d e r u m bes t i egen , u n d u n t e r p e r s ö n l i c h e r F ü h r u n g 
des B ü r g e r m e i s t e r s v o n B r ü c k e n a u f u h r m a n d u r c h S t a d t u n d B a d 
B r ü c k e n a u . 

C e l l e . D i e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n C e l l e - S t a d t k r e i s h a t t e 
i h r e M i t g l i e d e r z u e i n e m F a m i l i e n f e s t a m 31. 5. 49 e i n g e l a d e n . W e i t 
ü b e r 800 L a n d s l e u t e w a r e n d e r E i n l a d u n g gefo lgt . I n e i n e r B e g r ü ­
ß u n g s a n s p r a c h e d a n k t e d e r L e i t e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t z u n ä c h s t 
a l l e n , d i e z u m G e l i n g e n des Fes tes b e i g e t r a g e n h a b e n u n d g a b e i n e 

k u r e e U e b e r s i c h t ü b e r das L e b e n i n d e r L a n d s m a n n s c h a f t . D i e J u n ­
g e n g r u p p e sp i e l t e i m S o m m e r F u ß b a l l . S i e f ü h r t z u n ä c h s t L ä n d e r - , 
sp i e l e d u r c h . D i e M ä d c h e n w o l l e n , n a c h d e m s ie b i s h e r L i e d u n d 
»-,m«-( « « - p f l e g t h a b e n , n i c h t z u r ü c k s t e h e n u n d w e r d e n s i ch je tz t d e m 
T i s c h t e n n i s z u w e n d e n . U n s e r g e m i s c h t e r C h o r ist n o c h s e h r j u n g . 
S e i n D i r i g e n t , H e r r W i t t k o w s k i , K ö n i g s b e r g , f ü h l t s ich m i t 

d e n M ä n n e r s t i m m e n e t w a s e i n s a m , d a d i e F r a u e n s t i m m e n n o c h 
ü b e r w i e g e n . — A n s c h l i e ß e n d ü b e r r e i c h t e d e r L e i t e r d e r L a n d s m a n n ­

schaf t 12 B ü c h e r a n V e r t r a u e n s l e u t e , d i e s ich d u r c h b e s o n d e r s a k t i v e 
M i t a r b e i t a u s g e z e i c h n e t h a b e n . — F ü r d i e A u s g e s t a l t u n g des Fes te s 
h a t t e s ich d e r g e m i s c h t e C h o r d e r S t a d t C e l l e z u r V e r f ü g u n g g e s U i l t . 
E i n X y l o p h o n s o l o s o w i e b u n t e s A l l e r l e i b r a c h t e L a n d s m a n n G e r l a c h 
z u G e h ö r . U n s e r e M ä d c h e n g a b e n m i t V o l k s t ä n z e n P r o b e n i h r e s 

K ö n n e n s . D i e B a l l e t t s c h u l e H e l l w i g , K ö n i g s b e r g , b r a c h t e einst) 
W a l z e r z u m V o r t r a g u n d e r n t e t e r e i c h e n B e i f a l l . 

C u x h a v e n . K ü r z l i c h h a t t e n s i ch i m C u x h a v e n e r „ L a n d e s h a u s " 
z a h l r e i c h e M i t g l i e d e r d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n m i t i h r e n 
A n g e h ö r i g e n z u e i n e m H e i m a t a b e n d z u s a m m e n g e f u n d e n . N a c h d e r 
B e g r ü ß u n g d u r c h d e n O b m a n n L e h r e r B u c h h o l z s a n g d e r C h o r 
O s t p r e u ß e n l i e d e r . D a n n fo lg te e i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g des S c h r i f t ­

s t e l l er s M K a k i e s. 
H a m b u r g . A m 2. P f l n g s t f e i e r t a g f ü h l t e d e r „ B u n d o s t d e u t s c h e r 

J u g e n d " b e i h e r r l i c h e m W e t t e r e ine D a m p f e r f a h r t i n d i e L ü h e 
d u r c h . U e b e r 300 j u n g e O s t p r e u ß e n u n d P o m m e r n w u r d e n v o n 
e i n e m S o n d e r d a m p f e r d e r „ H a d a g " e l b a b w ä r t s g e t r a g e n . A m Z i e l 
e r w a r t e t e s ie e i n w o h l s c h m e c k e n d e s E i n t o p f e s s e n , d e m s ich n a c h 
e i n i g e n V o l k s l i e d e r n G e s e l l i g k e i t a n s c h l o ß . G e g e n ü b e r E n t g l e i s u n ­
g e n , d i e s ich V e r t r e t e r s o g e n a n n t e n „ m o d e r n e n " T a n z e s l e i s t e t e n , 
setzte s ich das g e s u n d e E m p f i n d e n u n s e r e r o s t d e u t s c h e n J u g e n d 
d u r c h , d i e n a c h i h r e r A r t d e n T a g ges ta l t en wol l t e . 

H o f (Saale) . A m 7 5. 49 h a t t e n d i e L a n d s l e u t e F r i t z S c h m i d t , 
K ö n i g s b e r g , u n d E r n s t L e n e w e i t , B r a u n s b e r g , z u m 1. H e i m a t -
t r e f f e n a l l e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n aus N o r d o s t - O b e r f r a n k e n n a c h 
H o f a u f g e r u f e n . D e r v o r g e s e h e n e R a u m re i chte n i c h t aus , so d a ß 
n o c h d e r a n s c h l i e ß e n d e S a a l z u r H ä l f t e g e f ü l l t w u r d e u n d s o m i t 
c a . 350 L a n d s l e u t e e r s c h i e n e n w a r e n . N a c h e i n e r e r s t e n B e g r ü ß u n g 

d u r c h H e r r n S c h m i d t g a b H e r r L e n e w e i t e i n e n U e b e r b l i c k ü b e r 
d i e b i s h e r i g e A u f b a u a r b e i t i n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n . 
F r i t z S c Ii m i d t , H o f / S a . , K ö n i g s t r a ß e 18. 

L e b e n s s t e d t . A m 14. 5. v e r a n s t a l t e t e d i e L a n d s m a n n s c h a f t d e r 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n i m g r o ß e n S a a l des G ä s t e h a u s e s d e r R e i c h s ­
w e r k e e i n F r ü h l i n g s f e s t . D e r C h o r d e r D R K - H e l f e r i n n e n h a l t e s i d i 
z u r V e r f ü g u n g geste l l t u n d b r a c h t e V o l k s l i e d e r m i t G i t a r r e b e g l e i ­
t u n g z u G e h ö r . D i e P r o g r a m m g e s t a l t u n g l a n g i n d e n b e w ä h r t e n 
H ä n d e n des K ö n i g s b e r g e r s E r i c h K u k 1 i n s k i . 

Anschriften anderer Landsmannschaften: 
B a l t e n d e u t s c h e : B a r o n v . W i a n g e l l , B e t h e l b. B i e l e f e l d , B e t h e l ­

w e g 39. 
O s t b r a n d e n b u r g e r : H e r r K a i s e r , K i e l (24b), W e s t r i n g 260. 
P o m m e r n : W . H o f f m a n n , T w i s t e / W a l d e c k (18), B e z i r k K a s s e l . 
S c h l e s i e n N o c h i m A u f b a u . 
S u d e t e n d e u t s c h e : H e r r R ü c k e l , R e g e n s b u r g (13), T e g e r n h e i m 56. 
S ü d o s t d e u t s c h e V o l k s g r u p p e n : H e r r v o n Z a h n , S t u t t g a r t - S . , 

S t a f f l e n b e r g s t r . 66. 
W e s t p r e u ß e n : D r . L i p p k y , L ü b e c k (24a), M o i s l i n g e r A l l e e 98. 
D e u t s c h e aus d e m W e i c h s e l - u . W a r t h e l a n d : Z e n t r a l b ü r o L ü b e c k (24a), 

P o s s e h l s t r . 7. 

H e r a u s g e b e r : H o r s t F r i s c h m u t h / S c h r i f t l e i t u n g : G e r h a r d 
B e d n a r s k i / A l l e Z u s c h r i f t e n a n : „ W i r O s t p r e u ß e n " , 
(20a) H a n n o v e r - L i m m e r , S t e i n f e l d s t r a ß e 5, F e r n r u f 4 27 32 / A n ­
n a h m e s c h l u ß 5. u n d 20. j e d e n M o n a t s / U n v e r l a n g t e n E i n ­
s e n d u n g e n R ü c k p o r t o b e i f ü g e n / A n z e i g e n - P r e i s l i s t e 2 / P o s t s c h e c k ­
k o n t o : H o r s t F r i s c h m u t h , H a n n o v e r 11 97 20 I U n k o s t e n b e i t r a g : M o n a t ­
l i c h 0,55 D M / „ W i r O s t p r e u ß e n " e r s c h e i n t 2mal i m M o n a t / D r u c k -
R a u t e n b e r g & M B c k e l , L e e r O s t f r i e s l . , C A C 971 130 25 000, 6.49, K l . B . 

Uhren und Wecker 
i n a l l e n P r e i s l a g e n l i e fer t a n 
L a n d s l e u t e a u c h a u f T e ü z a h l g . 

Hans-Otto Tiedt 
(16) G r o ß a l m e r o d e , B e z . K r s s e l 

R u f 297. 

V e r t r e t e r w e r d e n gesucht . 

G r o ß u n d k l e i n u n d n o c h 
d a z u d e r M o p s , 

f r e u ' n s i ch i e b e r ' n 

KEENICHSBÄRJER 
KLOPS! 

2. M i r is so e i j e n t i e m l i c h . 
3. N u s c h t j e h t i e b e r d e 

J e m i e t l i c h k e t t . . 
3 l u s t i g e L i e d e r aus u n s e r e r 

H e i m a t 
v o n H o r s t K a s z a t 

f ü r K l a v i e r / A k k o r d e o n m i t 
G e s a n g , D M 2,50 

Z u b e z i e h e n d u r c h a l l e M u s i ­
k a l i e n h a n d l u n g e n o d e r d i r e k t 

d u r c h : 

Continental 
Auslieferungslager 

(13b) A u g s b u r g 
P a u l - H e y s e - S t r a ß e 8. 

E r s c h e i n t a m 1. J u l i . 

E X T R A - A N G E B O T l 
P r e i s w . B e z u g s q u e l l « f ü r j e d e n , d e r m i t d e m P f e n n i g r e c h n e n 
m u ß , ist T e x t i l - V e r s a n d h a u s H . G o b b a , H a m b u r g 13, H o c h a l l e e 52 
l a B e t t - I n l e t t s , g a r a n t i e r t echtf . u . d a u n e n d . , i n rosa , ro t u . b l a u 

i n 130 b r e i t p. m D M 12.— 13.— 14.— 
i n 160 b r e i t p. m D M 14.— 15.— 1« .— 
K o p f k i s s e n 8 0 X « 0 D M 11.20 12.— 12.80 

Ia O b e r b e t t f e d e r n e m p f e h l . u . gut . F ü l l k r a f t : 
M i s c h f e d e r n k l e i n u . w e i c h , P f u n d . . . . D M 4.50 5.50 
G ä n s e f e d e r n , g r a u , k l e i n u n d w e i c h , P f u n d . . D M 6.50 7.50 
G ä n s e h a i b d a u n e n , h a l b w e i ß P f u n d D M 8.50 9.50 
G ä n s e h a l b d a u n e n , w e i ß , p r i m a , P f u n d . . . . D M 10.75 12.50 
O b e r b e t t e n , 130V 200 a D M 75.— 90.— 105.— 
O b e r b e t t e n , 100 X 200 a / D M 85.— 100.— 115.— 
K o p f k i s s e n , 75 X 80 • a / D M 24.— 27.— 30.— 
K o p f k i s s e n , 80X80 a i D M 26.— 30.— 35.— 
K i n d „ „ 50 X 60 a / D M 19.— 22.— 26.— 

• K i n d - O b e r b . , 100 X ' 8 0 a / D M 43.— 48.— 55.— 
Ia S t e p p d e c k e n , 150 X 200, in . gut . M i s c h w o l l f ü l l g . u n . best, ge­

b l ü m t . D a m . - S e i d e , n . D a u n e n d e c k e n - A r t m i t K n o p f r a n d , 
k u p f e r , a l t g o l d , russ . g r ü n , i n b e s t e n A u s f ü h r u n g e n a / D M 65.— 

Ia T r i k o t - E i n z i e h - S t e p p d . , 1 3 0 X - W a / D M 45.— 
Ia T r l k . - E i n z i e h - S t e p p d . , 160 X 200 a ' D M 49.— 
Ia R e f o r m - U n t e r b e t t e n , » 0 X 1 9 0 a / D M 45.— 
Ia R e f o r m - U n t e r b e t t e n , 100 - 200 a / D M 50.— 
B e t t a u f l a g e n , 3tlg. u. K e i l k i s s e n u n d g u t e m B e z u g s t o f f , b l a u 

o d . g e b l ü m t , u . e m p f e h l e n s w e r t e r Q u ä l t . , 90X190 . . D M 56.— 
V e r s a n d , P o r t o u n d V e r p a c k u n g f r e i ! 

Versicherungen 
sind Vertrauenssache! 

O s t p r e u ß e n v e r s i c h e r n s ich be i 

Hans-Otto Tiedt 
V e i - s l c h e r u n g s b ü r o 

(IS) Grorta lmero 'de , B e z . K a s s e l 
R u f 297. 

I N S 1 E R B U P G E R 

Marie Thierfeld, 

jetzt: dlouM&.uh<+ 3 6 
J u n g f e r n s t i e g 40 

Handelsvertretungen 
Walter Struss 

( f r ü h e r O s t e r o d e O s t p r . ) 

jetzt H a m b u r g 4, 

H a m b u r g e r B e r g 2 

sucht V e r b i n d u n g m i t 

f r ü h e r e n G e s c h ä f t s f r e u n d « - u . 

l i e f er t w i e e ins t i n 
K ö n i g s b e r g / P r . 

z u g ü n s t i g e n Z a h l u n g s b e d i n ­
g u n g e n w i e d e r 

Ernst KoriHki 
( A u t o h o f ) 

1. F a . R e i n h a r d t & S e b e s s s 
H a n n o v e r 

V a h r e n w a l d e r s t r a ß e 52 
R u f : 6 50 64. 6 16 41 

TUkeh Qcuitfi und Sjeit deh. dleimat 
vekkinden: »Wir Ostpreußen« 

O s t p r e u ß e n i n H a n n o v e r 
E u e r B e r a t e r u . F a c h m a n n i . a l l . 
V e r s i c h e r u n g s a n g e l e g c n h e i t e n : 
F r i t z G r o s s . H a n n o v e r - L e d e b u r g 

B a l d e n i u s s t r a ß e 13 
( f r ü h e r K ö n l g s b e r g ' P i .1 

A l l e S a c h v c r s i c h e r . . s e h r g ü n ­
st ige K l e i n l e b e n s - u n d S t e r b e -

k a s s e u Versicherungen. 
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Familienanzeigen 

D i e G e b u r t u n s e r e s S o h n e s 
F e l i x b e e h r e n w i r u n s h i e r m i t 
a n z u z e i g e n . 

A l f r e d E n g l e r 
u n d F r a u E d e l t r a u t , geb . W e i ß 

v o r m a l s K ö n i g s b e r g P r . , 
G e r h a r d s t r a ß e . 

K i e l , d e n 2. J u n i 1949. 

A l l e n o s t p r e u ß i s c h e n F r e u n d e n 
g e b e ich b e k a n n t , d a ß s ich 
m e i n e T o c h t e r U t e R o ­
s w i t h a m i t d e m M a l e r u n d 
S t ud i enas se s sor W i l h e l m 
M a i e r , M ü n c h e n , v e r m ä h l t 
ha t . 
P f i n g s t e n , 1949. 

D r . m e d . R o b e r t L u f t 
M ü n c h b e r g ' O b e r f r . 

f r ü h e r L ö t z e n ' O s t p r . , 
L u d e n d o r f f s t r a ß e 2. 

S t a t t K a r t e n ! 

I h j e V e r m ä h l u n g g e b e n b e ­
k a n n t 

H o r s t J e n s e n ( J e n z o w s k i ) 
u n d F r a u E l v i r a 
geb . P o h l m a n n . 

T i s c h k e n A r n s d o r f E r m l . 
( K r . T i l s i t ' R a g n i t ) 

( K r . H e i l s b e r g ) 
C e l l e H a n n . , A r n d s t r . 3 

2. 6. 1949. 

W i r h a b e n g e h e i r a t e t 

M a x N e h r l i c h 

E l f r i e d e N e h r l i c h 
v e r w . H e r r m a n n , geb . P o l k e n n 

( K ö n i g s b e r g P r . , J e r u s a l e m e r -
s t r a ß e 27) 

F r a n k f u r t a. M . , dfen 19. 5. 49. 
In d e r R ö m e r s t a d t 187. 

S t a t t K a r t e n ! 
I h r e a m 2. J u n i s t a t t g e f u n d e n e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

H u b e r t u s 
F r e i h e r r v. E l l e r E b e r s t e i n 

a. d . H . M o h r u n g e n 
A s s e s s o r des F o r s t d i e n s t e s 

H e l g a 
F r e i f r a u v. E l l e r E b e r s t e i n 

geb . S p i c k s c h e n 
I . u t t c r a. B b g . 
(20b) F o r s t a m t . 

G e r h a r d T r a u b e 
L a n d w i r t 

K a r e n T r a u b e 
geb . S p i c k s c h e n 

(20b) B l e c k e n s t e d t 
ü b e r L e b e n s t e d t . 

N a c h l a n g e r U n g e w i ß h e i t e r ­
h i e l t e n w i r d i e t r a u r i g e N a c h ­
r i c h t , d a ß u n s e r l i e b e r V a t e r 

Michael Pawelske 
aus B a l t e n b . S k ö r e n 

i m M ä r z 1945 a u f d e r F l u c h t 
v e r s t o r b e n ist u n d i n e i n e m 
L a u f g r a b e n be igese tz t w u r d e . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

W a l t e r P a w e l s k e u n d F r a u 
E l i s a b e t h , geb . W a s n a . 

(22) H a n g e l a r be i B o n n . 

V i e r W o c h e n n a c h s e i n e r R ü c k ­
k e h r aus r u s s i s c h e r G e f a n d e n -
schaf t v e r s t a r b n a c h k u r z e m 
so s e h r e r s e h n t e n W i e d e r s e h n 
a m 20. J u n i 1947 m e i n l i e b e r 
M a n n , V a t e r u n d O p i 

L a n d w i r t 

Willy Bremert 
B r e m e r t s h o f , O s t p r . 

i m A t t e r v o n 57 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r i d a B r e m e r t , geb . W e g n e r 
G e r d a G u s s o w , geb . B r e m e r t 
L ' d a - B a r b n r a 

(20) H i t z a c k e r . E l b e . 

A m 23. 5. v e i s t a i b p l ö t z l i c h , 
f e r n d e r H e i m a t , m e i n l i e b e r 
M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r . 
S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r u n d 
U r g r o ß v a t e r 

Karl Machhein 
i m 75. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 
W w e . M a r i e M a c h h e i n 
u n d a l l e A n g e h ö r i g e n . 

F r ü h e r P r . E y l a u ' O s t p r . , 
j e tz t K l . - H e s e l K r . L e e r . 

F e r n d e r H e i m a t v e r s c h i e d 
nach l O m o n a t i g c r , s c h w e r e r , 
m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e r 
K r a n k h e i t m e i n l i e b e r , h e r ­
z e n s g u t e r M a n n , u n s e r t e u r e r 
S o h n , S c h w i e g e r s o h n , B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

Erich Teichert 
( K l e i n - H a f e r b e c k ) 

i m A l t e r v o n 46 J a h r e n . S e i n 
letztes D e n k e n ga l t u n s e r e r 
H e i m a t . 

I m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e ­
n e n 

M a r i a T e i c h e r t geb . S c h w a r z . 

P r i e s t e r a t h , K r . G r e v e n b r o i c h , 
d e n 1. M a i 1949. 

F e r n d e i H e i m a t e n t s c h l i e f 
sanf t i n M e h l e m R h . i m 79. L e ­
b e n s j a h r 

Elisabeth 
Baronin von Buhl 

geb. v o n H a n e n f e l d t 
P o s t e h n e n ' O s t p r . 

I m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 
V e r a - L i s a B a r o n e ß v o n B u h l . 

I m s c h e n h ö h e b e i U n t e r m e r z ­
b a c h U n t e r f r a n k e n , 21. 5. 1949. 

F e r n d e r H e i m a t v e r u n g l ü c k t e 
t ö d l i c h a m 5. 12. 47 i n T h ü r , 
u n s e r e l i e b e S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e 

Frau Auguste Ehlert 
geb. E r w i e d 

T h o m a t e n , E l c h n i e d e r u n g . 
Ihre S c h w e s t e r 

Fräulein Olga Erwied 
s t a r b a m 2. 6. 48 a n E n t k r ä f ­
t u n g . 

D ie se s zeigt a n 
F r a u P a u l a K a i l u w e i t - • 
geb. E h l e r t , T i l s i t , G r a b e u -
s t r a ß e 1 

je tzt (16) "Volkmarsen, W i t t ­
m a r s t r a ß e 1. 

W ö c h e n t l i c h e r s c h e i n t : 

» H E I M A T F R E U N D « 
Die große Zeitung der Ostdeutschen 

S p r a c h r o h r a l l e r p o l i t i s c h e n , w i r t s c h a f t l i c h e n u n d g e i s t i g -
k u l t u r e l l e n B e l a n g e d e r V e r t r i e b e n e n . — W o r t f ü h r e r n e u e r 

d e u t s c h e r u n d e u r o p ä i s c h e r G e m e i n s c h a f t . 

V e r l a g , H a u p t s c h r i f t l e i t u n g u n d L a n d e s a u s g a b e N o r d r h e i n -
W e s t f a l e n : D ü s s e l d o r f , A m W e h r h a h n 94 96. 

N o r d d e u t s c h e S c h r i f t l e i t u n g m i t L a n d e s a u s g a b e n N i e d e r s a c h s e n 
u . H a m b u r s S c h l e s w i g - H o l s t e i n : G e r h a r d B e d n a r s k i , H a n n o v e r , 

K l e i s t s t r a ß e 10. 

S ü d d e u t s c h e S c h r i t l e i t u n g m i t e r s t er L a n d e s a u s g a b e H e s s e n : 
D r . D r . W e r n e r B a k e , O s t - W e s t - V e r l a g , A r o l s e n / W a l d e c k , 

H a u p t s t r a ß e 5. 

M i t a r b e i t e r , B e r i c h t e r s t a t t e r , V e r t r i e b s s t e l l e n l e i t e r , B e z i e h e r ­
u n d A n z e i g e n w e r b e r a n a l l e n O r t e n gesucht . W e n d e n S i e s i c h 
a n d i e f ü r I h r e n B e r e i c h z u s t ä n d i g e A n s c h r i f t u n d f o r d e r n S i e 

e i n e k o s t e n l o s e P r o b e n u m m e r ! 

Hans-Otto Tiedt 
E L B I N G K Ö N I G S B E R G 

jetzt: (16) G r o ß a l m e r o d e , Bez. Kassel 
V e r s i c h e r u n g e n a l l e r A r t 

Toni S/20 Sterbenetdversicherung mit z C i ä h r . Beitragsxahlunsgdauer 

Ein­
tritts-
alter 

Monatsbeitrag fi. 

100, 200 300: 400 
r eine 

500 
Versicherungssumme von DM 

600! 700 1000 1500| 2000 2 500 

1" 0,23 0,46 0.69 0,92 1,15 1,43 1,66 2,35 3,55 4,70 .5,90 
1 20- 24 0,251 0,50 0,75 1,00 1,25 1,55 1,80 2,55 3,85; 5,10 6,40 

25 - -29 0,28; 0,56 0,84 1,12 1,40 1,73 2,01 2,90 4,30' 5,75 7,15 

30- •34 0,31 0,62 0,93 1,24 1.55 1,91 2,22 3,20 4,75 6,35 7,95 

35- -39 0,351 0,70 1,05 1.40 1,75 * 2,15 2,50 J,M 5,40 7,15 8,95 

40- -44 0,411 0,82 1,23 1,64 2,05 2,51 2,97 4,20 6,30 8,40 10.5t 

45- •49 0,47 ^ 0,94 1,41 1,88 2,35 2,92 3,39 4.80 7,20j 9,60 12,00 
50 54 0,56! 1,12 1,68 2,24 2,80 3,46 4.02 5,75 8,60 11,45 14,3« 

55- -59 0,69 1,38 2,07 2,76 3,45 4,24. 4,93 7,05 lO.f.0114,10 17,60 

60- 04 0,87, 1,74 2,61 3,48 4,35 5.37 6,24 8,90 13,35 17,55 22,20 

K e i n e W a r t e z e i t . Doppelte Summe bei U n f a ü f o d . DM 1.- A u f n a h m e g e b ü h r 

H a n d w e r k e r u n d K a u f l e u t e , bei 

N e u e i n s t e l l u n g e n gebt J i u r e n 

f r ü h e r e n M i t a r b e i t e r n d i e a l t e n 

A r b e i t s p l ä t z e ! 

3xVi 0.6£pteuJ(im - Wache 
g r ü ß e i ch m e i n e l i e b e n L a n d s l e u t e m i t g l e i c h z e i t i g e r E m p f e h ­

l u n g m e i n e r G a s t s t ä t t e 

„ SxMxtficaende" Königswortherplatz 
( S t r a ß e n b a h n l i n i e 6) 

L e i s t u n g s f ä h i g e r K i i c h c n b e t r i e b u n d g e m ü t l i c h e G a s t r ä u m e 
U n t e r k u n f t s m ö g l i c h k e i t f ü r A r n s w a l d e r n a c h v o r h e r i g e r 

A n m e l d u n g 
A r n s w a l d , K r e i s G o l d a p . 

D e r S c h n e i d e r 

f ü r v e r w ö h n t e A n s p r ü c h e 

J u n g r e r n s t i e g .10 / R u f 35 03 00 

H A M B U R G 

P r a x i s c r ö f f n u n g ! 

Hans Schwarz 
Z a h n a r z t 

(20a) N e t t l i n g e n 13 
ü b e r H i l d e s h e i m 

f r ü h e r : K ö n i g s b e r g (Pr . ) 9 
H a g e n s t r a ß e 5a 

Staatliche 
Nord westdeutsche 

Klassenlotterie 
( f r ü h e r 

H a m b u r g e r K l a s s e n l o t t e r i e ) 

Die neue Lotterie beginnt! 
H ö c h s t g e w i n n Vs M i l l i o n . 

F a s t j edes 2 L o s g e w i n n t . 

L o s p r e i s : 

D M 3,- f ü r ' / . L o s j e K l a s s e . 

B e s t e l l e n ? i e I h r L o s b e i : 

Herbert Meyer 
O b e r s t l t . a. D . 

L o t t e i i e - H a u p t e i n n e h m e r 

R i n t e l n , M a r k t p l a t z 1 
( f r ü h e r K ö n i g s b e r g ' P r . , 

V o g e l w e i d e 1.) 


